
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1948

105 (24.8.1948)



3. Jahrgang / Nummer 105
Crock « . Verl . : Badendruck GmbH ., Karlsruhe , Lanunstr . lb -£.
Telefon 4051-51. Ausgaben : Karlsruhe , Khe .-Land , Pforzheim
(Ebersteinstr . 19), Bruchsal (Friedrichstr .) , Kaufhaus Schardt . C?BAD1SCHED

Karlsruhe , Dienstag, 24. August 1948
Einzriverkaufspreis 30 Pfg . Monatl . Bezugspreis DM 2.40, Post ,
bezug OM 2.30 zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : Die lOgesp .
Zeile für Karlsruhe/Bruchsal DM 2.—, für Pforzheim DM 1.—.

NEUESTE NACHRICHTEN

Stalin empfängt Westmächte -Vertreter
Pariser Zeitung spricht von Offensivplan der Sowjets

Moskau , 22. Aug . <Dena ) Die Vertre¬
ter der Westmächte begaben eich , laut
Reuter am Montagabend um 21 Uhr
(Moskauer Zeit ) zu einer Unterredung mit
AnSenminister Molotov und Genera¬
lissimus Stalin in den Kreml .
Noch Vormittags war folgendes bekannt :
Die kategorische Weigerung eines offi¬

ziellen Sprechers der amerikanischen Bot¬
schaft , zu diesen Voraussagen Stellung zu
nehmen , wurde als ein Anzeichen dafür
angesehen , daß die Voraussagen wahr¬
scheinlich zutreffen , wonach Molotow die
Vertreter der Westmächte empfangen
wird . Es wurde angenommen , daß Gene¬
ralissimus Stalin an der Konferenz teil¬
nimmt .

Der US-Botschafter in Moskau , Bedell
Smith , konferierte am Montagvormittag
mit dem französischen Botschafter Yves
Chataigneau . An der Unterredung nahm
von amerikanischer Seite Botsdiaftsrat
Boy Köhler teil .

Ein Kommunique über die vor 24 Tagen
begonnenen Besprechungen der drei West¬
mächte mit der Sowjetunion wird nach
einem Abschlußtreffen , das am Montag¬
abend stattflnden soll , erwartet . Die drei
Westmächtevertreter werden ihre letzten
Vorschläge in , einer Besprechung mit
Außenminister Molotow , an der vielleicht
auch Marschall Stalin teilnehmen wird ,
darlegen .

Falls die Sowjetunion im Prinzip mit
diesen Vorschlägen als Grundlage für eine
Außenministerkonferenz einverstanden ist ,
wird ein Zusammentreffen des Außen¬
ministerrats , der voraussichtlich in Paris
tagen wibd , möglicherweise schnell er¬
folgen . Die am Sonntag in Paris abgegebe¬
nen Erklärungetf eines Sprechers des fran¬
zösischen Außenministeriums , daß die
Vertreter der Westmächte wahrscheinlich
mit Marschall Stalin konferieren werden ,
wurde als Bestätigung dafür erachtet , daß
das Treffen am Montag das letzte sein
wird .

Keine Bereitschaft der Sowjets
Manchester . Der liberale „Manchester

Guardian * schreibt am Montag zu den
Moskauer Besprechungen , es sehe ganz
danach aus , als ob die Bemühungen um
eine Regelung in der Deutschlandfrage
zwischen denWestmäehten und der Sowjet¬
union gescheitert sind . Es gebe noch keine
Anzeichen für eine Bereitschaft der So¬
wjets , den westlichen Allierten ein kleines
Stück des Weges entgegenzukommen , heißt
es weiter in dem Artikel , in welchem das
Vorgehen Wyschinskys gegenüber den
Weetmächten auf der Belgrader Donau¬
konferenz mit der von den Nazis an¬
gewandten Technik verglichen wird .

Ein Offensivplan
Paris . Die rechtsgerichtete französische

Zeitung „Aurore * macht sich in ihrer
Samstagausgabe über die „Geschicklichkeit

und Diskretion “ der „sogenannten Frie¬
densverhandlungen “ in Moskau lustig , wo ,
wie das Blatt schreibt , in Wirklichkeit
überhaupt nichts verhandelt wird .

Der sowjetische Bär , schreibt das Blatt ,
willigt in eine kleine Plauderei ein , nach¬
dem er die Donau geschluckt und einige
der unverdaulichsten Völker Europas ver¬
zehrt hat . Ist er nun befriedigt ? Keines¬
wegs . Während er einerseits mit den Ver¬
tretern der Westmächte plaudert , setzt er
andererseits seine rauhe und wuchtige
Tatze auf Berlin .

Die Sowjets arbeiten nach einem Offen¬
sivplan , der mit seinen kurzfristigen oder
auf lange Sicht berechneten Maßnahmen
mechanisch abläuft . Die Westmächte da¬
gegen haben nur ein oberflächlich aus¬
gearbeitetes Programm , aus dem nicht ge¬
nau ersichtlich ist , wann sie den sowje¬
tischen Provokationen Einhalt gebieten
werden . Die diplomatischen Vertreter
Großbritanniens , der USA und Frank¬
reichs versuchen gegenwärtig in Moskau
zu erfahren , wie weit der Kommunismus
gehen will . Das Blatt erteilt darauf die
Antwort : Bis ans Ende der Welt und er
ist nach Ansicht der „Aurore “ bereits mit
mächtigen Schritten auf dem besten Wege
dazu .

Die Abberufung Lomakins
Washington (Dena -Oans ) . Die US -Presse

schenkt der Forderung auf Abberufung
des sowjetischen Generalkonsuls in New
York , Jakob Lomakin , am Samstag weiter¬
hin starke Beachtung .

So schreibt die „New York Times “ unter
anderem , daß das US-Außenministerium
mit dieser Maßnahme zwei eindeutige
Grundsätze aufgestellt hat : den sowjeti¬
schen Vertretern in den USA werden
keine Flüchtlinge übergeben , die , wie die
Lehrerin Kosenkina oder Samarin , nichts
mehr mit der sowjetischen Regierung zu
tim haben wollen ; zweitens wird es der
Polizei einer ausländischen Regierung
nicht gestattet , ihre Macht innerhalb der
USA auszuüben .

Man müsse annehmen , führt das Blatt
aus , daß * die nach den USA entsandten
sowjetischen Vertreter besonders gut mit
den amerikanischen Gesetzen und Frei¬
heitsidealen vertraut sind . Man könne
zwar nicht erwarten , daß sie diese Gesetze
und Traditionen befürworten , aber man
müsse doch als selbstverständlich an¬
nehmen , daß sie bereit sind , sich darauf
einzustellen . Das Gegenteil scheint jedoch
der Fall zu sein . Lomakin befindet sich
völlig auf dem Holzwege , wenn er an¬
nimmt , daß eine amerikanische Großstadt
ebenso hilflos gegen sowjetische Lügen
und Zwangsmaßnahmen ist wie irgend
eine kleine Hauptstadt eines pseudo¬
unabhängigen kommunistischen Staates
östlich des eisernen Vorhanges .

Die Emteaussichten Europas
Washington , 23. Aug . (Dena ) Die Ernte¬

aussichten in Europa sind nach dem Stand
vom I . August auch weiterhin als durch¬
weg gut zu bezeichnen , heißt es in einer
Bekanntmachung des amerikanischen Land¬
wirtschaftsministeriums . Vor allem hat
sich das warme sommerliche Wetter Ende
Juli noch besonders günstig auf die mei¬
sten Früchte ausgewirkt .

Die Getreideernte wird für Gesamt¬
europa (mit Ausnahme der Sowjetunion )
auf 1450 Millionen Bushel (507,5 Millionen
Hektoliter ) veranschlagt . Demgegenüber
betrug sie 1947 1015 Millionen Bushel
(355,25 Millionen Hektoliter ) und im
Durchschnitt der Vorkriegsjahre 1588 Mil¬
lionen Bushel (666,8 Millionen Hektoliter ) .

Auch das Ergebnis bei Kartoffeln und
den anderen Hackfrüchten (ebenfalls ohne
Berücksichtigung der Sowjetunion ) ver¬
spricht sehr gut zu werden , vor allem
beträchtlich höher als im vergangenen
Jahre . Die Kartoffelernte dürfte nahe an
den Vorkriegsdurchschnitt von 4852 Mil¬
lionen Bushel ( 125,5 Millionen t) heran¬
kommen .

Das günstigste Bild der Weizenernte
zeichnet sich -in Westeuropa ab . Sie wird
in Frankreich voraussichtlich um 80 Pro¬
zent besser sein als im Vorjahre . In
Italien , Spanien und auf dem Balkan ist
mit guten Durchschnittsemten zu rech¬
nen . Dagegen wurde das Getreide in
Großbritannien noch zu Anfang dieses
Monats durch feucht -kühles Wetter in
Mitleidenschaft gezogen . Doch entwickeln
sich die Kartoffeln und das Grünland
dort um so bester . Für die Sowjetunion
liegen keine umfassenden Angaben vor .
Es ist nur bekannt , daß die Getreide¬
anbaufläche gegenüber dem Vorjahre um
9 Prozent erweitert wurde . Der Sommer¬
weizen im Wolgagebiet hat nach neue¬
sten amtlichen Berichten offenbar stark
unter Trockenheit gelitten . Insgesamt wird
die russische Getreideernte etwa bei dem
Vorjahresergebnis liegen .

Die Weltkirchenkonferenz in Amsterdam
/ »Die Welt ruft nach einer sittlichen und geistigen Führerschaft“

Amsterdam , 23. Aug . (Dena -Reuter ) Un¬
ter dem Läuten der Glocken aller pro¬
testantischen Kirchen Hollands wurde
am Sonntagnachmittag die erste Weltkir¬
chenkonferenz , an der über 1200 Vertre¬
ter von 145 Kirchen aus 42 Staaten teil¬
nehmen , in der historischen „Neuen
Kirche “ in Amsterdam eröffnet .

Über die wichtigsten Aufgaben und Ziele
der Konferenz verlautet nach CND bei den
Delegierten , daß die endgültige verfas¬
sungsmäßige Einigung der 148 reformato -
rischen Kirchen mit ziemlicher Sicherheit
zu erwarten sei , daß aber unter keinen
Umständen ein gegenüber anderen Kir¬
chen starr handelnder Kirchenblock ent¬
stehen soll . Es werde vielmehr die Schaf¬
fung einer Einheit angestrebt , die die Tür
für weitere Anschlüsse offen hält . Poli¬
tische Beobachter sind der Auffassung ,

daß sich die Kirche wohl kaum die Chan¬
ce entgehen lassen werde , ein ernstes
Wort zur weltpolitischen Situation zu sa¬
gen . Ein zur Konferenz entsandter neu¬
traler Beobachter wies auf die Möglich¬
keit hin , den Politikern und Staatsmän¬
nern zu zeigen , daß — im Gegensatz zur
Politik — auf dem Boden des Christen¬
tums eine Einigung unter allen Völkern
möglich ist , und daß darüber hinaus die
Kirche als heilende Kraft unter den Völ¬
kern der Erde stehen kann . Die Konfe¬
renz würde die Welt und die Christen¬
heit enttäuschen , wenn diese Chance er¬
neut verpaßt würde . Angesichts der ver¬
schiedenen Strömungen , die aus der Kon¬
ferenz zutage treten werden , wird aller¬
dings mancherorts bezweifelt , ob es mög¬
lich sein wird , über das rein geistliche
Gebiet hinaus eine Einheitlichkeit zu er -
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Zwischenbilanz der „Luftbrückeu

Berlin , 23. Aug . (Dena ) Insgesamt 50 699 t
Lebensmittel , Kohle , Treibstoffe und an¬
dere Versorgungsgüter wurden vom 28 .
Juni bis zum 21 . August von Transport¬
flugzeugen der britischen Luftwaffe und
von Zivilflugzeugen nach Berlin geflogen ,
heißt es in einer Verlautbarung der bri¬
tischen Kontrollkommission vom Sonntag .

Der Erfolg dieser ungeheuren Anstren¬
gungen kommt , wie es heißt , am besten
darin zum Ausdruck , daß die Lebensmit¬
tel -Vorräte in den Westsektoren jetzt
größer sind als zu Beginn der Luftversor¬
gung . Desgleichen ist die Versorgung mit
Medikamenten und anderen für das Ge¬
sundheitswesen wichtigen Gütern mehr
als zufriedenstellend . Außerdem darf nach
der britischen Erklärung nicht unerwähnt
bleiben , daß der Export von Berlin in
die Westzonen und nach dem Ausland
größer ist , als im gleichen Zeitraum vor
der Blockade . Insgesamt sind Industrie¬
produkte im Werte von 12 300 000 D-Mark
seit Beginn der Blockade über den Flug¬
platz Gatow aus Berlin exportiert worden .

Nach 21stündiger Haft wurde der stellv .
Direktor der Informationsabteilung von
Omgus , Thomas Headen , am Montag ,
kurz nach 13 Uhr , von den sowjetischen
Behörden wieder freigelassen . Headen

Der Pilot des bei Gadebusch (Schwe¬
rin ) notgelandeten britischen Düsenjägers
ist nunmehr lt . AP von den sowjetischen
Behörden mit seiner Maschine an die
Rafstation in Lübeck zurückgeschickt wor¬
den , wie die Pressestelle der britischen
Militärregierung in Berlin am Montag¬
morgen meldet .

Ein deutscher Bildberichterstatter wurde
am Montag gegen 11 Uhr in der Nähe
des Potsdamer Platzes von 12 sowjeti¬
schen Soldaten aus dem amerikanischen
Sektor in den sowjetischen entführt .

Wie die Pressestelle des Berliner Poli¬
zeipräsidiums dazu weiter mitteilt , hatte
sich der Reporter mit seiner Leica auf
der amerikanischen Seite der Köthener
Straße aufgestellt und wurde längere Zeit
von einem sowjetischen Offizier und einem
Soldaten beobachtet . Beide Russen bega¬
ben sich nach einiger Zeit über die
Sektorengrenze und versuchten , dem
Berichter die Kamera wegzunehmen . Die¬
ser leistete jedoch Widerstand und floh ,
von dem sowjetischen Soldaten verfolgt ,
in eine Ruine im amerikanischen Sektor .
Er kam zu Fall und wurde von den bei¬
den Soldaten und zehn weiteren sowjeti¬
schen Militärpolizisten überwältigt , die
ihn über die Grenze in den sowjetischen
Sektor verschleppten . Deutsche Polizisten
der Westsektoren , die zu Hilfe eilen woll -

US-Informationsabteilung
stellt richtig

Stuttgart , 23 . Aug . (Dena ). Der Leiter der
Presseabteilung . der US -Militärregierung
für Württemberg -Baden , Joseph L . Dees ,
wandte sich gegen Erklärungen des Grün¬
ders der „Europäischen Volksbewegung
Deutschland “

, Herbert Ritter , wonach alle
Pressemeldungen über getroffene Maß¬
nahmen von amerikanischer Seite gegen
ihn und den Stuttgarter Vorsitzenden die¬
ser Vereinigung , Karl Back , „in allen
Einzelheiten frei erfunden sind “. Mr . Dees
sagte , die Presseabteilung des Anklägers
der US -Militärregierung habe gegen Ritter
und Back Anklage wegen illegaler Ver¬
breitung des ' »noch nicht lizenzierten
Parteiorganes „Europäischer Beobachter “
erhaben . Die Tendenz der bisher heraus -
gegebenen Nummern bezeichnet Mr . Dees
als „nationalistisch “ . Die bisher erschiene¬
nen Artikel seien entweder rein sensatio¬
nell aufgemacht gewesen oder hätten
raffinierte Angriffe gegen die Politik der
amerikanischen Militärregierung oder alli¬
ierter Persönlichkeiten enthalten . Back
und Ritter hätten sich dadurch nicht nur
der Mißachtung von Anweisungen der
Militärregierung über Veröffentlichungen
schuldig gemacht , sondern auch die Direk¬
tive Nr . 40 des alliierten Kontrollrates
verletzt , die böswillige Kritik an den Be¬
satzungsmächten verbietet

Der „rote Dekan“ von Canterbury
London , 23 . Aug . (AP ) Der „ rote De¬

kan “ von Canterbury , Dr . Hewlett John¬
son , berichtete am Montag , die Vereinig¬
ten Staaten , die er zu Vorlesungen be¬
suchen wollte , hätten ihm das Einreise¬
visum verweigert . Diese Feststellung er¬
folgte im Londoner kommunistischen
„Daily Worker “ , dessen Redaktionsstab
der Dekan angehört Die USA erachteten es
nicht für nötig , die amerikanisch - russi¬
sche Freundschaft zu fördern , so fährt
Dr . Johnson fort Amerika sei als Land
der Redefreiheit bekannt doch offensicht¬
lich fielen Äußerungen über die Freund¬
schaft mit der Sowjetunion nicht unter
diese Kategorie .

\
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Zwei Freunde der Menschheit : Mrs . Lord leitet den internationalen Fonds
nur Speisung ; von 4,5 Millionen Kindern in der ganzen Welt , Sie war jetzt in Hei¬
delberg . — Graf Bernadotte bekam den Auftrag , 337 000 arabischen und jüdischen
Flüchtlingen zu helfen . (Dena -Bild )

Brüning - Schacht - Hindenhurg - Hitler
Stuttgart , 23. Aug . (Dena ) . In einer eides¬

stattlichen Erklärung des früheren Reichs¬
kanzlers Dr . Heinrich Brüning , die am
Montag im Berufungsverfahren gegen Dr .
Hjalmar Schacht verlesen wurde , schreibt
Brüning , daß er im Juli 1931 Schacht ledig¬
lich den Posten des Devisenkommissars
und nicht den des Reichsbankpräsidenten
angeboten hat .

Hindenburg , so versichert Brüning ,
würde ' sich damals einer Ernennung
Schachts zum Reichsbankpräsidenten wider¬
setzt haben . Kurz vor der Bankkrise habe
Hindenburg erklärt , daß er das Rücktritts¬
gesuch Schachts vom Februar 1930 mit der
Haltung eines Generals vergleiche , der die
Verantwortung für die Ausführung von
ihm selbst entworfener Pläne nicht über¬
nehme .

Brüning gab in seiner Erklärung der
Überzeugung Ausdruck , daß sich Schacht
in den Jahren 1931 und 1932 von Hitler

war am Sonntag bei dem Versuch , einen ten , wurden von den Sowjets zurückge -
sowjetischen Jeep zu photographieren , am trieben , wobei einer von ihnen mehre re
Potsdamer Platz verhaftet worden . Kolbenschläge erhielt .

Um "
Telegtammitil -

Ne « York . Dr . Ernst Wallenberg , der
von IMS bis 1923 einen leitenden Posten im
Berliner Ullstein -Verlag innebatte und als
Verfasser der Sprachlehrbiicher „ Tausend
Worte “ bekannt wurde , ist in New York im
Alter von S9 Jahren gestorben - (AP )

Paris . Die Bildung einer Rechtsabteilung
der französischen Besatzungszone Deutsch¬

lands wurde vom französischen Außenmini¬
sterium angeordnet . Die Abteilung soll u . a.
die Nachforschung nach Kriegsverbrechern ,
die von Frankreich oder anderen Alliierten
gesucht werden , durchführen , die Respektie¬
rung der demokratischen Prinzipien und die
Anwendung der Gesetze der Besatzungsmacbt
durch die deutschen Gerichte überwachen
und die Verwaltung und Kontrolle der Ge¬
fängnisse nnd Strafanstalten in der franzö¬
sischen Besatzungszone ausüben . (Dena , AFP )

B r ü s s e L Die Tageszuteilung an Brot
wird ln Belgien im September von 300 auf
300 Gramm erhöht werden . (AP )

Bern . Die Bundesregierung der Schweiz
hat am Montag die Blockierung aller rumä
nischen Guthaben ln der Scbweiz als Re¬
pressalie für die entschädigungslose Ver¬
staatlichung schweizerischen Eigentums in
Rumänien angeordnet . (Dena -Reuter )

Jerusalem . Uber 100 Delegierte aus
allen Tellen der Welt nehmen an dem Kon¬
greß des Zionistenrates in Jerusalem teil .

Stuttgart . Der stellvertretende Militär¬
gouverneur für Deutschland , General George
P . Hays , traf am Montag zu einer dreitägi¬
gen Inspektionsreise zu den amerikanischen
Militärregierungen im Württemberg -Baden
in Stuttgart ein . — Genoral Hays empfing
jMwrhüTgfrmr isUr Dz. Arnulf Klett , um mit

ihm Probleme der Stadt Stuttgart zu er¬
örtern . (Dena )

Frankfurt a . M . Für die 20 Opfer des
Absturzes einer amerikanischen Transport¬
maschine in den Alpen wurde am Sonntag
in Frankfurt a. M. eine Gedächtnisfeier
veranstaltet . Die Leichen der im November
vorigen Jahres Verunglückten konnten erst
jetzt geborgen werden . — Die als Nazipro¬
pagandistin bekannte Amerikanerin Mildred
Gillars , die als Axis Sally im Großdeutschen
Rundfunk für engiischspracbige Sendungen
eingesetzt war . ist vom Rhein - Main -Flughafen
nach den USA gebracht worden , wo sie wegen
Hochverrat vor ein Gericht gestellt werden
soll . (AP , Sch ) — Zwischen Beamten der Jeia
und Vertretern der Schweizer Regierung
wurde , wie der Generaldirektor der Jeia ,
William Logan am Montag mitteilte , ein Han -

Sozialrecht wichtiger als Steuerrecht
Frankfurt a. M„ 23 . Aug . (sCh-Eigen

bericht ) Der neugewählte Direktor der
Verwaltung für Arbeit , Anton Storch , er¬
klärte am Samstag vor der Presse , daß
das Sozialrecht des arbeitenden Menschen
wichtiger als das Steuerrecht des Staates
sei . Das alte Tarifrecht müsse wieder in
einer der heutigen Zeit angepaßten Form
in Kraft gesetzt werden , um eine Abwan¬
derung von Arbeitskräften in das Ausland
zu verhindern . Sein neu errichtetes Amt
sehe die Versorgung der Sozialversicher¬
ten als seine wichtigste Aufgabe am Die
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
müßten auf ein Normalmaß von höch¬
stens 4 Prozent des Arbeitseinkommens
zurückgeführt werden .

Einheitliche Zollabwicklung
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates ,

Dr . Hermann Pünder , hat an das Zwei -
mächtekontrollamt eine Denkschrift ge¬
richtet , in, der zur Frage einer einheit¬
lichen Handhabung der Zölle und Ver¬
brauchssteuern Stellung genommen wird .
Dr . Pünder fordert darin eine Koordinie¬
rung der Zollverwaltung mit der Grenz¬
überwachung . Die Haushaltslage zwinge

delsabkommen unterzeichnet , welches das dazu , sofort alle Maßnahmen zu ergreifen ,
am ll . Juni 1947 in Berlin zwischen beiden I die Organisation der Zollverwaltung SO. *- billig und praktisch wie möglich zu ge¬

stalten . Es sei daher notwendig , in der
amerikanischen Zone die Grenzüberwa¬
chung vollständig in die Hände der Zoll¬
verwaltung als der deutscherseits allein -
verantwortlichen Organisation zurückzu¬
geben . In der britischen Zone müsse der
Zollgrenzschutz seine Selbständigkeit auf¬
geben und in die allgemeine Zollverwal¬
tung zurückgegliedert werden .

Die hessische Grenzpolizei , die durch
den Wegfall der Zonengrenze dem Ab¬
bau verfallen war , wird jetzt , wie aus
den Kreisen des Wiesbadener Innenmini »

Vertragspartnern abgeschlossene Zahlungsab¬
kommen vervollständigt . (Dena )

Fulda . Der Interzonenverkehr zwischen
Fulda und Erfurt wird am kommenden
Freitag mit einem werktäglich außer Sams¬
tags verkehrenden Omnibus wieder aufge¬
nommen . Die Reisenden müssen im Besitz
von Injerzonenpässen sein . (Dena )

Oldenburg . Die Strafkammer Olden¬
burg eröffnet « am Montag den bisher
größten Schieberprozeß Nordwestdeutsch¬
lands . Im L Abschnitt stehen zunächst zwan¬
zig Angeklagte vor Gericht . Sie werden be¬
schuldigt , 5000 Zentner Kartoffeln nnd 3300
Zentner Kunstdünger verschoben und gegen
Kohle , Baustoffe und bewirtschaftete Lebens¬
mittel »kompensiert “ zu haben . (Dena )

steriums verlautet , in voller Stärke von
200 Mann an die Grenze zur russischen
Zone verlegt .

Pläne zum Lastenausgleich
Dar unter Leitung von Professor Nell

von Bräuning stehende Sozialausschuß
der Katholischen Aktion hat Leitsätze
zum Lastenausgleich ausgearbeitet , nach
denen die Ansprüche der durch den Krieg
Geschädigten grundsätzlich als Rechtsan¬
spruch anerkannt und so schnell wie mög¬
lich erfüllt werden «ollen . An erster
Stelle sollen die in ausgesprochene Not
Geratenen unterstützt werden . Die Ver¬
mögensabgabe geht von dem noch vor¬
handenen Volksvermögen aus , wobei eine
Schwächung der Leistungskraft unserer
Wirtschaft und damit eine Schmälerung
des Sozialvermögens vermieden werden
muß . Die Entschädigungen sind in Geld
oder Sachwerten zu leisten . Die Erwerbs¬
unfähigen sind vor Not zu schützen . Den
Erwerbsfähigen soll zum Neubau einer
Lebensgrundlage verholten werden . Zur
Durchführung sollen geeignete Ausgleich¬
gruppen , z . B. Hausbesitz , Gewerbezweige
usw „ gebildet werden , um bei der be¬
ruflichen Wiedereingliederung zu helfen .

ERP -Fond der Bizone erhöht
Washington , 23 . Aug . (Dena -Reuter ) .

Die ERP -Verwaltung in Washington gab
am Montag eine Erhöhung des Marshall¬
plan -Fonds für die Bizone Deutschlands
im laufenden Quartal von bisher 48 Mil¬
lionen Dollar auf 91 Millionen Dollar be¬
kannt . Ursprünglich sollte die Bizone im
Quartal Juli -September 42 Mill . Dollar für
Ankäufe in den Vereinigten Staaten und
anderen Ländern , die keine Marshall¬
plan -Lieferungen erhalten und weitere 6
Mill . Dollar für Ankäufe in West -Europa
zugeteilt bekommen .

abgewandt hätte , wenn ihm das Reichs¬
bankpräsidium angeboten worden wäre .

Im Zusammenhang mit den politischen
Vorgängen des Jahres 1932 schreibt Brü¬
ning , sein Angebot , im Januar dieses Jah¬
res zurückzutreten , sei nur gemacht wor¬
den , um Hindenburg davon zu überzeugen ,
daß Hitler auch um den Preis seines
(Brünings ) Rücktritts nicht gewillt war ,
sich für die Wiederwahl Hindenburgs ein -
zusetzen . „Der Erfolg meiner Taktik , was
die Entscheidung des Reichspräsidenten
anging , war durchschlagend , schreibt
Brüning .

Zwischen Hitler und der Zentrums¬
partei wurden im Sommer 1932 nach der
Verkündung der Notverordnung der Re¬
gierung Papen Verhandlungen geführt .
Die Notverordnung sei jedoch teilweise
verfassungswidrig gewesen und Hitler
habe als Verteidiger der Verfassung auf -
treten wollen . Als bei diesen Verhandlun¬
gen Hitler die Kanzlerschaft forderte , will
Brüning den Unterhändlern der Zentrums¬
partei empfohlen haben , die Verhandlun¬
gen abzubrechen . Auf Drängen der NSDAP
seien die Besprechungen nach einiger Zeit
wieder aufgenommen worden mit dem Er¬
gebnis , daß die NSDAP -Führer sich be¬
reit erklärten , vorläufig von einem Antrag
auf Anklageerhebung gegen die Reichs¬
regierung abzusehen . Die NSDAP sei wil¬
lens gewesen , schreibt Brüning , diese Ver¬
einbarung zu halten . Die Drohung des
Kabinetts Papen , den Reichstag sofort
wieder aufzulösen , habe zu einer Panik¬
stimmung im Reichstag für ein Mißtrauens¬
votum gegen das Kabinett Papen geführt .

Der frühere Reichskanzler schreibt in
seiner eidesstattlichen Erklärung weiter ,
daß die Verhandlungen des früheren Vor¬
sitzenden der Zentrumspartei , Dr . Ludwig
Kaas , die dieser im Herbst 1931 führte ,
auf Wunsch mehrerer Parteien erfolgten .
Da Hitler damals den Kampf im wesent¬
lichen gegeh das Kabinett Papen führte ,
war es nach Auffassung Brünings die Auf¬
gäbe Kaas . herauszufinden , ob sich Hitler
überhaupt bereit erklärte , an einer Koali¬
tionsregierung teilzunehmen .

Im weiteren Verhandlungsverlauf sagte
der Direktor der Bank deutscher Länder ,
Julius Piper als Zeuge aus , daß sich der
Betroffene immer gegen die Judenpolitik
Hitlers gewehrt habe . Leider müsse er je¬
doch feststellen , daß Schacht kurz nach
seinem Amtsantritt als Reichsbankpräsi¬
dent in keiner Ansprache vor den Beamten
der Reichsbank den Versuch unternommen
hatte , die gegen Hitler gezeigten Bedenken
zu zerstreuen . Schacht habe Hitler als ein
„ Genie “ und die Zusammenarbeit mit ihm
als „Hochgenuß “ bezeichnet . Diese Äuße¬
rungen hätten später einige seiner Unter¬
gebenen zum Eintritt in die NSDAP be¬
wogen .

zielen . In diesem Zusammenhang wird der
Erzbischof von Canterbury als Vertreter
des äußersten rechten Flügels und der
Schweizer Theologe Prof . Karl Barth als
Exponent der äußersten Linken bezeich¬
net , während der große lutherische Block
die Mitte bildet . Der Ausgang der Kon¬
ferenz wird sehr wesentlich auch von dem
Ergebnis der in Genf tagenden refor¬
mierten Kirchen der Welt und von den
einzelnen Vorkonferenzen in Holland
selbst abhängen , an denen auch deutsche
Vertreter teilnehmen . Von Seiten des
Moskauer Patriarchen ist , abgesehen von
der Absage des Moskauer Senders , bis
zur Stunde noch keine Antwort auf die
Einladung zur Konferenz eingegangen .

Die zur Zeit in Amsterdam tagende
zahlenmäßig unbedeutende Gruppe jener
reformierten Kirchen der Welt , die sich
nicht der ökumenischen Bewegung ange¬
schlossen haben , stößt sich , wie wir er¬
fahren , ' in erster Linie an der .scharfen
dogmatischen Formulierung des Bekennt¬
nisses der Ökumene , die „unseren Herrn
Jesus -Christus als Gott und Heiland “ an¬
erkennen . In Kreisen des provisorischen
Weltrates wird jedoch betont , daß eine
solche Formulierung im Interesse eines
klaren Bekenntnisses gegenüber allen li¬
beralen Abirrungen notwendig sei .

Bei den Eröffnungsfeierlichkeiten sprach
unter anderem Dr . John R . Mott , der 83-
jährige amerikanische frühere General¬
sekretär der „World Student Christian
Federation “ und einer cter 5 Präsidenten
des Weltkonzils * der Kirchen . Die Kon¬
ferenz soll am 4 . September mit einer
Botschaft an die Kirchen der Welt been¬
det werden .

John Foster Dulles , führendes Mitglied
der amerikanischen republikanischen Par¬
tei , erklärte am Sonntag auf der Welt¬
kirchenkonferenz in Amsterdam , daß die
republikanische Partei ihre Kräfte auf
den Erhalt des Friedens konzentrieren
und von allem Abstand nehmen würde ,
was zu kriegerischen Verwicklungen füh¬
ren könnte .

Dulles erklärte , daß er nach seiner
Rückkehr nach Amerika am Donnerstag
internationale politische Fragen mit Tho¬
mas Dewey , dem Kandidaten der Repu¬
blikaner für die Präsidentschaftswahlen
im November besprechen werde . Dulles
lehnte es ab , sich darüber zu äußern , wer
im Falle der Wahl Deweys zum Staats¬
sekretär ernannt werden würde .

Die fünf Presidenten des Weltkonzils .
John R . Mott , der Friedensnobelpreisträ¬
ger von 1946 , die Erzbischöfe von Canter¬
bury , Thyateira und Upsala und Dr . Marc
Boegner , der Präsident der französischen
Protestanten -Vereinigung nahmen an den
Feierlichkeiten teil .

Der holländische Dr . Khe Gravemeyer
eröffnete die Feierlichkeiten mit einer
Aufforderung zur Buße . Dr . Mott meinte
nach Predigten der Erzbischöfe von Can¬
terbury und Upsala und einer Ansprache
von Dr . Boegner , die Versammlung sei in
„einem der schicksalhaftesten Momente
der Weltgeschichte “ zusammengetreten

Reverend Daniel Toniles , Evangelist der
Methodistenkirche von Ceylon und einer
der Leiter der „World Christian Student
Federation “, sagte u . a „ der christliche
Glauben sei seines Haltes in den Völkern
beraubt .

Die „New York Herald Tribüne “ schreibt
laut AP am Montag zu der gegenwärtig
in Amsterdam stattfindenden Weltkirchen¬
konferenz : „Die Welt ruft nach einer
sittlichen und geistigen Führerschaft . Sie
erwartet diese Führerschaft mit Recht
aus der großen Versammlung von Geist¬
lichen in , Amsterdam . Die Welt ist bereit ,
die Stimme Gottes zu hören , die aus den
Vertretern der Kirchen in Amsterdam
spricht und die Verwirrung unter den
Menschen und Nationen schlichten hilft .“

Die amerikanische Anklagebehörde im
Wilhelmstraßen -Prozeß teilte am Montag
dem Gericht mit , daß sie auf das Er¬
scheinen des früheren deutschen Reichs¬
kanzlers Dr . Heinrich Brüning zum Kreuz -
Verhör verzichtet .

KuX^ beleuchtet
Die rheinische Metropole Köln und die

repräsentative Stadt Amsterdam liegen
geographisch nicht weit auseinander . Poli¬
tisch scheinen sie durch Ozeane getrennt
zu sein . Das Wort eines holländischen
Bischofs auf der Kölner Friedenskund¬
gebung vom Vergessen , der Versöhnung
und des Willens der Holländer , Freund
und Bruder zum Deutschen zu sein , hat
aber Grenzen und Schatten der Vergan¬
genheit vergessen lassen . Und das wiegt
schwer . Beim Verlust einer Viertelmillion
Bürger , 25 Milliarden Gulden Kriegs¬
schäden , bei der Verwüstung von einem
Zehntel des holländischen Kulturbodens
und der Vernichtung von 80 Prozent der
Friedensproduktion durch den deutschen
Angriff . Es kann nicht anders sein , als
daß es in die Welt leuchtet , denn das
Wort -vom Vergessen kann weder verges¬
sen noch vergeblich sein und die als Re¬
präsentanten des Weltkatholizismus in
Köln waren , werden es in ihre Länder
auch zu den Ohren ihrer Politiker tragen .
In diesem Holland haben sich nun Ver¬
treter von 112 evangelischen Kirchen der
Welt zur Bildung des ökumenischen Rats
versammelt . Uber alle Unterschiede des
Bekenntnisses gilt ihr Werk ebenso der
Vorbereitung des Weltfriedens , also dem
gleichen Ziel , das die Hunderttausende
unter den Türmen des Kölner Domes
zHsammenführte . Beide Geistesströme rin¬
nen durch verschiedene Organisations¬
körper , sind aber der gleichen Wurzel
entsprungen und treffen sich in dem einen
Kristallisationspunkt , die Menschheit von
innen her zu erneuern . Köln und Amster¬
dam sind Signale für die Rückkehr des
Christentums aus der Verbannung in eine
heillose Welt . Das wird nur über die
Herzen geschehen , Politik und Geschichte
entspringen nicht Zwangsläufigkeiten , sind
Erzeugnis von Taten und Verhältnissen ,
die der Kraft menschlicher Hirne und
Herzen erwachsen . Daraus ergibt sich der
unvergleichliche Hort des christlichen
Wirkens für eine bessere Welt . W . B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Hilmar iinrl Uliml/mt ! erfahren -wir nicht nur durch die Be -

UHU BUIURICII J mühungen um den Bergarbeiter, sondern
Als nach der Währungsreform sich die j sehen es täglich vor Augen im Verkehrs -

Auslagen der Geschäfte mit bis dahin hrfHarSwerk
^ ^ m

nar auf Bezugschein erhältlichen Waren i unseren Städten , im Handwerk ,
füllten , ergoß sich eine Flut von Hohn I Sehen wir endlich davon ab , den Bür -
und Spott über die , die bisher als ge- [ ger vor dem Schalter im Gegensatz zum
fürchtete Herren über die Genehmigung Bürokraten hinter dem Schalter zu be -
von Anträgen warenhungriger Menschen trachten . Denken wir endlich daran , daß
zu entscheiden hatten . Das Schlagwort von | alle Staatsbürger einer gemeinsamen
der „Unfähigkeit der Bürokratie “ ist nie Aufgabe zu dienen haben . Wo ein , Mensch
so oft gehört worden wie seitdem . Aber j seinen Mitmenschen gegenüber unehrlich
nicht nur Unfähigkeit warf man der Ver - 1 und eigensüchtig , unhöflich oder intole -
waltung vor , sondern Schlimmeres , das
Schlimmste , was einem Sachwalter der
Öffentlichkeit überhaupt vorgeworfen wer¬
den kann : Unehrlichkeit , Bestechlichkeit ,
Eigennutz auf Kosten der darbenden Be¬
völkerung . Der „Normalverbraucher “

, für
den es nichts mehr gab , wurde in Gegen¬
satz gebracht zum „Bürokraten “

, der sich
lediglich seinen Arbeitsplatz sichern und
selbst versorgen wollte .

Wenn wir nach dem ersten Sturm , den
die Währungsreform im öffentlichen Le¬
ben ausgelöst hatte , einmal in ruhiger
Sachlichkeit prüfen , was an den Vorwür¬
fen gegen die Verwaltung — in ihrem
weitesten Sinne — berechtigt ist , dann
müssen wir zunächst einmal feststellen ,
daß nicht die heute in der Verwaltung
arbeitenden Menschen an der noch nie
erlebten Not die Schuld tragen , sondern
daß sie die direkte Folge einer unmensch¬
lichen und größenwahnsinnigen Politik ist .
Das soll man nie vergessen , wenn wir
heute noch in der privatesten Sphäre von
Gesetzen , Verordnungen , Anweisungen
umgeben sind , wie von einer Zwangs¬
mauer .

Im Mai 1945 waren alle öffentlichen
Institutionen zusammengebrochen . Um das
Leben der Menschen überhaupt zu erhal¬
ten , improvisierten , zunächst in den Ge¬
meinden , verantwortungsbewußte Men - ; öffentlichen Lebens , die vom Staate ge^
sehen , die das Vertrauen der Bevölkerung pflegt wurden . Wir erinnern an den

rant ist , gehört jhm die gebührende Ant¬
wort , ganz gleich , welchem Stand , wel¬
cher Klasse , welchem Beruf , welcher
Steuergruppe er angehört . Denken wir
auch alle daran , daß in einer Demokratie
nicht nur die Freiheit vom Staat , sondern
auch die Mitarbeit am Staat entscheidend
ist . Wenn sich in dieser wichtigen Auf¬
gabe Bürger und Bürokrat zusammenfin¬
den , werden wir dem großen Ziel ein
wenig näher gerückt sein : der wahrhaften
Demokratie . Peter Werner

In letzter Stunde
Die Verhandlungen über die Vereini¬

gung von Württemberg und Baden schrei¬
ten fort . Die Öffentlichkeit erfährt nicht
viel davon . Daß wir in Karlsruhe und
überhaupt in Baden dieser Frage mit
Vorbehalten gegenüberstehen , ist ver¬
ständlich . Die Erfahrungen der letzten
Jahre waren nicht günstig . Wir werden ,
wenn nicht die Pfalz noch kommt , in
dem neuen Staate nach wie vor in der
Minderheit sein . Das muß nicht unbedingt
ein Nachteil sein . Es ist aber zu beden¬
ken , daß Württemberg geschichlich ein
zentralistischer Staat war , der nur eine
Metropole kannte . Baden aber war ein
Staat mit zahlreichen Schwerpunkten des

Die Vereinigung der Länder Südwestdeutschlai|ds
Die Diskussionsgrundlagen der Karlsruher Konferenz — 76.8' « der Leser für sofortigen Zusammenschluß— 75.8"/» für Beitritt der Pfalz

besaßen , eine Verwaltung mit Hilfe we¬
niger nicht geflohener Beamten . Es ist
nur natürlich , daß sich unter den vielen
notwendig neu eingestellten Kräften in
jenen turbulenten Tagen auch so mancher
befand , der . für sein Amt weder charak¬
terliche noch sachliche Eignung besaß .
Aber jeder , der Gelegenheit hatte , die
Dinge aufmerksam aus der Nähe zu ver¬
folgen , muß zugeben , daß sich die Ver '
waltungen weitgehend und frühzeitig von
solchen Elementen selbst zu reinigen be¬
müht waren . |

In jeder Notzeit und nach jedem Zu¬
sammenbruch sinkt die allgemeine Moral .
Wir Deutschen machen von dieser Regel
keine Ausnahme . Wenn man aber daran
denkt , in welch unvorstellbarem Ausmaß
etwa 1933 ungeeignete Kräfte lediglich auf
Grund ihres Parteibuches in oft führende
Posten eingesetzt und — das ist das
Entscheidende ! — trotz offensichtlich größ¬
ter Mängel darin gehalten wurden , wird
man mit Genugtuung feststellen , daß sich
Deutschland das Gefühl für Anstand und
Redlichkeit trotz der im Gegensatz zu
1933 herrschenden ungeheuren Not im
wesentlichen erhalten hat .

Mißstände , die niemand leugnen kann
oder will , sind im übrigen wahrlich nicht
nur bei Dienststelle ^! zn beobachten ge¬
wesen . Der Handwerker , der noch nie
einen Kunden deshalb bevorzugt hat , weil
er von ihm neben der Bezahlung auch
Lebensmittel erhalten , der Kaufmann , der

Staatshafen in Mannheim , die Universi¬
täten Freiburg und Heidelberg , die Bä¬
der - und Kurverwaltung Baden - Baden ,
die Kunstgewerbeschule Pforzheim . Ba¬
den hat seinem Erzbischof den erhabenen
Hintergrund des Freiburger Münsters ver¬
liehen , während Württemberg nicht etwa
Weingarten oder Ellwangen , sondern die
bescheidene Residenz Rottenburg be¬
stimmte .

Es ist eine Eigenverwaltung von vier
Landesbezirken vorgesehen . Was wird der
Inhalt dieser Eigenverwaltung sein ? Daß
es vier und nicht etwa zwei sein werden ,
stimmt bedenklich . Teile und herrsche ?
Werden diese Eigenverwaltungen zu wirk¬
lichem Leben erwachen , oder werden sie
von Anfang an zum Absterben verurteilt
sein ? Wird der Staat echte „kolonisato¬
rische " Fähigkeiten entwickeln , oder wird
er iip alten zentralistischen Geiste ver¬
harren ? Diese Frage bleibt offen und vor¬
erst unbeantwortet .

Die Oberrheinhäfen Mannheim und
Karlsruhe sollen wieder aufgebaut wer¬
den . Wie steht es um den Neckarkanal, '
dessen Weiterbau in Württemberg mit
allem Nachdruck , auch um den Preis der
Unrentabilität , auch um den der Beschrän -
kung des Verkehrs der nicht ausgenützten
Oberrheinhäfen erstrebt wird ? Die Elek¬
trifizierung der Eisenbahn zwischen Karls¬
ruhe und Stuttgart steht in weiter Ferne .
Vorerst wird die Elektrifizierung im

n^ gegen ^ ie Bewirts ^ aftungsvorschrif -
ten verstoßen , der Landwirt , der noch nie
auf Kosten seiner Ablieferungspflicht ein
Tauschgeschäft gemacht Jiat , möge den
ersten Stein auf heben ! So wenig man die
Schuld an korrupten Vorgängen allein der
Wirtschaft zumessen darf , so wenig darf
man seinen Zorn einzig an den „Bürokra¬
ten “ auslassen . Man darf auch nicht ver¬
gessen , daß zu einer Bestechung immer
zwei gehören : einer , der besticht , und
einer , der sich bestechen läßt . Und immer
ist der Bestechende mehr mit Glücks¬
gütern gesegnet als der Bestochene .

Der unvoreingenommene Kenner wird
zugeben , daß auf den Ämtern im allge¬
meinen sehr bescheidene Bezüge gewährt
werden , dafür aber große Arbeitsleistung ,
Genauigkeit und Unbestechlichkeit ver¬
langt wird . Dabei hat der Verwaltungs¬
angestellte nicht die Möglichkeit gehabt ,
wie der wirtschaftlich Tätige seinen Le¬
bensstandard über das von Staats wegen
gewährte Maß hinaus zu verbessern . Neh¬
men wir allen nur in allem , und geben
wir der Gerechtigkeit die Ehre ! Dann
muß zugestanden werden , daß auf den
Amtsstuben seit 1945 besser und korrekter
gearbeitet worden ist , als man es heute
in weiten Kreisen wahrhaben will . Pro¬
zesse , die das Gegenteil zu beweisen
scheinen , machen in Wirklichkeit nur
deutlich , daß in der werdenden Demo¬
kratie im Gegensatz zur Diktatur Ver¬
fallserscheinungen in aller Öffentlichkeit
nachgegangen wird .

In diesen Wochen , da unzählige Men¬
schen bei den Behörden entlassen wer¬
den , weil die mit Recht begrüßte Auf¬
hebung der Bewirtschaftung auf vielen
Gebieten sie ihres Arbeitsplatzes beraubt ,
soll doch , einer Anstandspflicht genügend ,
auch einmal festgestellt werden , daß die
übergroße Mehrzahl aller „Bürokraten “
ihren entsagungsvollen und schweren
Dienst in vorbildlicher Pflichttreue ver¬
sehen hat . Dank und Anerkennung darf
keiner erwarten , der sich der Öffentlich¬
keit widmet , und es ist schon Befriedi¬
gung genug , wenn ein zurückgekehrter
Kriegsgefangener von der Hilfsbereit¬
schaft - und dem freundlichen Entgegen¬
kommen der Beamten seiner Heimat
spricht .

Auch der „ Bürokrat “ ist Staatsbürger
und keineswegs nur der „Angestellte des

machen . Der Eisenbahnverkehr in Baden
weist manche Mängel auf . Man unter '

Der Ausschuß zur Prüfung der Vereini¬
gung von Württemberg -Baden , Württem -
berg -Hohenzollern und Südbaden tritt
heute abermal * ln Karlsruhe zu einer Be¬
ratung zusammen . Nachstehend geben
wir im Wortlaut die bisherige Ausarbei¬
tung der Vorschläge wieder , die als Grund¬
lage der Diskueaion dienen :

Diskussionsgrundlage der heutigen Ver¬
handlungen . — III . Entwurf

Präambel zu Entschließung Nr . 1
Der Zusammenschluß der Länder Ba¬

den , Württemberg -Baden , Württemberg -
Hohenzollern hat zum Ziel , einen lei¬
stungsfähigen , in sich abgewogenen Ge¬
samtstaat auf demokratischer Grundlage
zu schaffen , der als ein einheitliches Bun¬
desland dem neuen Deutschland ange¬
hören soll .

Die Voraussetzung für den Zusammen¬
schluß dieser Länder ist die Bildung der
bereits vorgesehenen einheitlichen Mili¬
tärregierung für das ganze westdeutsche
Gebiet und die Aufnahme des durch die
Vereinigung von Württemberg und Ba¬
den geplanten Gesamtstaates in das Ge¬
biet der Vereinigten Westzonen . Die Ein¬
heitlichkeit und Gleichmäßigkeit der
Militärverwaltung muß ln allen Landes¬
teilen ungefährdet gewährleistet sein .
15 Vorschläge an die Ministerpräsidenten

(Endgültige Fassung )
1. Die Zusammensetzung der Regierung

des neuen Staates muß so vorgenommen
werden , daß die landsmannschaftlichen
Interessen gesichert sind . Falls der Mini¬
sterpräsident ein Württemberger ist , muß
der stellvertretende Ministerpräsident ein
Badener sein und umgekehrt . Die ober¬
sten Beamtenstellen der Zentralbehörden ,
Insbesondere die Stellen ihrer Leiter , sol¬
len grundsätzlich anteilig landsmann¬
schaftlich besetzt werden . Die Behörden
in den württ . und badischen Landestei¬
len sollen ln der Regel landsmannschaft¬
lich besetzt werden .

2. In dem Landesteil Baden sind ein
selbständiges Oberlandesgericht und ein
Verwaltungsgerichishof zu erhalten . Die
bestehenden Universitäten und Hochschu¬
len sind in ihrem Bestand zu erhalten .

3 . Die Lgndesversicherungs -Anstalten ,
Gebäudeversicherungs -Anstalten und die
Versicherungsanstalt für Gemeinde - und
Körperschaftsbeamte bleiben in ihrer
bisherigen Form und in ihrem bisheri¬
gen Gebietsbereich erhalten .

4 . Die bestehenden kulturellen Institu¬
tionen werden in allen Landestellen
gleichmäßig gefördert . -

5 . Die bestehende christliche Simultan¬
schule ist zu erhalten . Für den Landes¬
teil Württemberg -Hohenzollern bleibt auf
dem Gebiet der , Volksschulen die Fes
legung der Schulform nach den Grund¬
sätzen erhalten , wie sie beim Zusammen¬
schluß besteht .

6. Das Verkehrsnetz ist im Gesamtstaat
gleichmäßig auszubauen . Dabei ist auf
gute Verbindung aller Landesteile mit
der Hauptstadt besonders Wert zu legen .

7 . Die internation , Verbindung Schweiz -
Norddeutschland -Nordeuropa durch das
Rheintal bleibt aufrecht erhalten .

8 . Die Autobahn Hamburg - Frankfurt -
Basel (Hafraba ) soll so bald als möglich
bis Basel durchgeführt werden .

9. Der Ausbau der Flußläufe wie Ober¬
rhein , Neckar und Argen als Kraftquel¬
len bzw . als Verkehrswege soll gleich¬
mäßig vorgenommen werden .

10. Gleiche staatliche , Betreuung der
Wirtschaft in allen Landesteilen ist zu
gewährleisten . Eigene Industerle - und
Handelskammer . Handwerks - und Land¬
wirtschaftskammern sind zu erhalten .

11 . Gleichmäßige Verteilung der Flücht¬
weist manene Mangel aui . Man unter - i * - : - - —r ,

— -
sudle die Abend - und Nachtverbindungen llnge

,
un

f
ter .Berücksichtigung der Besät -

zungslasten ist anzustreben .
12 . Gerechte staatliche Förderungzwischen Heidelberg und Karlsruhe . Man

wird betrübliche Feststellungen machen .
Die Welt endet in Bruchsal . Wird das
nach der endgültigen Vereinigung besser
werden ?

Nordbaden hat Opfer gebracht , um dem
größeren Staatsgebilde zu dienen . Sie
müssen aber ihren Lohn in einer grund¬
legenden Umstellung der württember -
gischen Staatsidee bringen . Der Oberbür¬
germeister der Stadt Karlsruhe hat die¬
ser Tage in einem Rundfunkvortrag dar¬
auf hingewiesen , daß es billig wäre , der
Stadt Karlsruhe , die den Regierungssitz
verlieren wird , einen Ausgleich dadurch
zu gewähren , daß man die Zentralmittel¬
stellen nach Karlsruhe verlegt . Etwa die
Eisenbahndirektion , die Oberleitung der
Post , die gemeinsame Wasserstraßendirek¬
tion , das Oberlandesgericht . Es wird nicht
zu erwarten sein , daß die vier Landes¬
bezirke je eigene Zentralmittelstellen er¬
halten . So ist die Forderung , daß Stutt¬
gart der Ort der Gesetzgebung (der Mini¬
sterien ) , Karlsruhe aber der Sitz der Ver¬
waltung werde , soweit sie nicht in die vier
Landesverwaitungen verlegt wird , durch¬
aus berechtigt . Es müßte aber eine echte
Verlegung nach Karlsruhe sein , nicht eine
solche mit Hintertreppen durch Außen¬
stellen in Stuttgart .

Was wird aus der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe werden ? Sie ist die
älteste in Deutschland . Welche Sicherun¬
gen sind ihr verliehen ? Bekanntgewor¬
dene Pläne mahnen zur Vorsicht .

Di« erste Vereinigung von Nordbaden
mit Nordwürttemberg ging ohne Siche¬
rungen vor sich . Jetzt , wo menschlicher
Voraussicht nach eine endgültige Lösung
gefunden werden soll , gilt es , an die Zu¬
kunft zu denken . Eingemeindungen zwi¬
schen Gemeinden werden durch einen
Eingemeindungsvertrag geregelt . Wäre es
nicht am Platze , für die in Aussicht ste¬
hende „ Großeingemeindung “ auch Siche¬
rungen zu schaffen , die für die Zukunft
gedacht sind ? Sie werden wohl proble¬
matisch bleiben , da ja später niemand
mehr aktiv legitimiert sein wird , sie zu
vertreten . Sie sind aber immerhin bes -

als . nichts . Die erhoffte Umstellung

Wiederaufbaues der zerstörten Gemein¬
den ist zu gewährleisten .

13 . Die in den Verfassungen der .drei
Länder den Kirchen und Religionsgemein¬
schaften zuerkannte Stellung und die
ihnen eingeräumten Rechte sind in ihrem
bisherigen Umfang und Geltungsbereich
zu gewährleisten .

14. Die badischen Zollanschlußgebiete
bleiben erhalten .

15. Erhält der Gesamtstaat einen Sitz
in der Rheinschiffahrtskommission , so
wird dieser mit einem Angehörigen eines
der beiden badischen Landesteile be¬
setzt .

Die schließlich formulierte Erklärung
wird von den drei Ministerpräsidenten
der genannten drei Länder den acht an¬
deren Ministerpräsidenten übergeben und
sodann von sämtlichen elf Regierungs¬
chefs als Vorschlag an die Militärregie¬
rungen zur Entscheidung überreicht . Ak¬
zeptieren die Militärregierungen , wird
die Volksabstimmung über den Zusam¬
menschluß der drei Länder zu einem Ge¬
samtstaat erfolgen .

Zur Regelung der Überleitung der drei
Länderregierungen in eine Gesamtregie¬
rung werden die Länder unverzüglich
eine Vereinbarung treffen . Diese Ver¬

einbarung soll die während des Über¬
gangs entstehenden Schwierigkeiten Uber¬
brücken und die notwendige Gesamtver¬
tretung der drei Länder sicherstellen . So¬
weit diese Vereinbarung nichts anderes
bestimmt , bleiben bis zum Inkrafttreten
der Verfassung des Gecamtstaates die
Organe der bisherigen drei Länder be¬
stehen .

Die Landesregierungen sollen mit tun¬
lichster Beschleunigung einen Aüsschuß
bestellen , der aus sechs Vertretern Würt¬
temberg -Badens und je drei Vertretern
Württemberg -Hohenzoflerns und Badens
besteht . Dieser Ausschuß hat für eine
verfassunggebende Landesversammlung
ein Wahlgesetz zu entwerfen , das von den
Landtagen der drei Länder zu beraten
und anzunehmen ist . Ferner hat dör Aus¬
schuß für die verfassunggebende Landes -
vereammlung einen Verlas Jungsentwurf
auazuarbeiten . Nach Verabschiedung die¬
ses Entwurfes durch die verfassungge¬
bende Landesversammlung ist die Ver¬
fassung der Volksabstimmung zu unter¬
breiten .

Im Falle der Annahme der Verfassung
durch das Volk ist die verfassunggebende
Landesversammlung gleichzeitig der erste
Landtag des Gesamtstaates .

Es bleibt abzuwarten , ob sich bei den
heutigen Karlsruher Verhandlungen noch
nennenswerte Abweichungen gegenüber
den oben angeführten Leitsätzen und hin¬
sichtlich des Ganges des Verfahrens er¬
geben werden .

Die Beratungen finden hinter verschlos¬
senen Türen statt , ein in der Natur der
Sache begründeter Umstand . Das Volk
wird in der Abstimmung entscheiden , ob
es mit den unterbreiteten Vorschlägen
einverstanden ist oder nicht . Die BNN ,
nicht an die Rücksichten gebunden , zu
denen sich die Regierungsvertreter ge¬
nötigt sehen , haben zum Thema der Ver¬
einigung in Nr . 98 vom 12. August ihren
Lesern folgende fünf Fragen gestellt :

Halten Sie es für richtig , daß sich
1. Württemberg -Baden aowie Südwürt¬

temberg und Südbaden sofort und ohne
Umwege vereinigen oder sich

2. erst Nordwürttemberg mit Südwttrt -
temberg und Nordbaden mit Südbaden
wieder vereinen , um dann den Zusam¬
menschluß von Württemberg und Baden
zu vollziehen oder

3. sich dem neuen Sifat Württemberg -
Baden die Pfalz anschließt , oder sind
Sie

4. für den Lüdemaansohen Vorschlag oder I
5. füg die Beibehaltung des jetzigen Zu¬

standes ?
\Die Umfrage hatte ein erfreulich star¬

kes Echo . Die insgesamt 385 eingegange¬
nen Antworten äußerten «ich zu den ein¬
zelnen Fragen wie folgt :

Ja in •/. Nein in *h
396 76,8 35 9
41 16.6 142 36,7

292 75,3 7 14
6 1,5 216 54,5
2 0,5 174 4,5

Das Ergebnis ist mit seinen 76,8V« Stim¬
men für den sofortigen und umweglosen
Zusammenschluß , ein Sieg des gesunden
Menschenverstandes . Die vox populi hat
«ich dafür ausgesprochen , den Partikula¬
rismus zu verneinen , einen großen Staat
aus Ländern zu schaffen , die artgemäß eng
verwandt sind und sich wirtschaftlich er¬
gänzen , eine Erwägung , aus der heraus
75,8V« der Einsendungen auch für den
Anschluß der Pfalz an einen Staat Würt¬
temberg -Baden plädieren . Die Vorteile
des Zusammenschlusses — ein großes
Staatsgebilde im Rahmen der anderen
deutschen Länder , eine erleichterte Kon¬
zentration der wirtschaftlichen Kräfte ,
die Möglichkeit einer vereinfachten und
verbilligten Verwaltung — sind so offen¬
kundig , daß sie mit meilenweitem Vor¬
sprung über die gewiß achtbaren , aus
Tradition für ein selbständiges Baden
sich einsetzenden Stimmen derer gesiegt
haben , die im Prinzip zwar für ein Ver¬
eintes Europa , aber inkonsequent genug
sind , in Deutschland einer Kleinstaaterei
das Wort zu reden . Daß der am grünen
Tisch entstandene Lüdemannsche Vor¬
schlag scharf abgelehnt werden würde ,
war vorauszusehen . Und kaum etwas
Illustriert die Unhaltbarkeit des heutigen
Zustandes besser als die Tatsache , daß
für seine Fortdauer nur zwei Leser eine
Lanze brachen .

Wir sind uns bewußt , daß das Resultat
einer Umfrage an unsere Leser nicht mit
dem Ergebnis einer Volksabstimmung
gleichzusetzen ist . Daß es indessen sym¬
ptomatisch ist , dürfte nicht zu bezweifeln
sein , um so weniger , als vorausgesetzt wer¬
den ® arf , daß die Mehrzahl der Leser
der BNN die sofortige Vereinigung für
eine nicht besonders zu betonende Selbst¬

verständlichkeit hält . So kommt dem er¬
höhte Bedeutung zu . daß die Trage 2 nur
10,6V» Ja - Stimmen erhielt .

Dem haute erneut ln Karlsruhe tagen¬
den Ausschuß zur Prüfung der hfinder -
vereinigung dürfte die Meinung unserer
Leser eine Ermunterung und eine Be¬
stätigung dafür geben , daß er mit seiner
Bejahung des Zusammenschlusses auf dem
rechten Wege ist . W . S.

Trizone und westdeutsche Regierung
Berlin , 23. Aug . (Dena ) . Der Direktor der

Wirtschaftsabteilung der US -Militärregie -
rung für Deutschland , Lawrence Wilkin
son , vertrat am Montag in einem Inter¬
view die Ansicht , daß sich die Vereinigung
der Bizone mit der französischen Zone
automatisch mit der Errichtung einer
westdeutschen Regierung im Frühjahr 1949
vollziehen wird . Von diesem Zeitpunkt an
werde die französische Militärregierung
ihre Politik mit der britischen und ameri¬
kanischen koordinieren und aufhören , den
Bedarf ihrer Besatzungstruppen aus dem
besetzten Gebiet zu decken .

Wilkinson erklärte , die Reparations -
frage stehe in keinem Zusammenhang mit
der Verschmelzung der Zonen . Die Ent¬
scheidung über das Ausmaß der Demon¬
tage in der französischen Zone liege allein
bei der französischen Militärregierung .
Die amerikanische Militärregierung be¬
absichtige nicht , sich in diese Frage ein¬
zumischen .

Wie Dena aus Hamburg meldet , gab der
erste Vorsitzende der FDP in der briti¬
schen Zone , Franz Blücher , am Sonntag
auf einer Versammlung bekannt , daß die
Bizone in den Jahren 1947 und 1948 ins¬
gesamt 4,7 Milliarden Mark an Besatzungs¬
kosten hat aufbringen müssen . Das be¬
deutet 115 Mark pro Kopf der Bevölke¬
rung . Blücher knüpfte daran die Auffor¬
derung , bei der Festlegung der Besatzungs¬
kosten Vernunft walten zu lassen . Eine
scharfe Einschränkung der Aufwendungen
der Besatzungsmächte und größte deutsche
Sparsamkeit könnten allein das Bestehen
der neuen Währung garantieren .

Arbeitslosen -Zahlen in Südbaden
Freiburg (th -) . Die Zahl der Arbeitslosen

in Südbaden stieg seit der Währungs¬
reform bei 300 186 Beschäftigten nur von
3137 auf 4135, d. h . von 1,0 auf 1,4 V« der
Beschäftigten , heißt es im Julibericht des
Landesarbeitsamtes Baden . Eine 'Gefahr
der Massenarbeitslosigkeit bestehe nicht ,
jedoch wirken sich Rohstoffknappheit und
Demontagen nachteilig auf die Lage des
Arbeitsmarktes aus . Zwei Maschinen¬
fabriken In SUdbaden mußten bereits
schließen . Sie waren mit den veralteten
Produktionsmethoden , zu denen sie auf
Grund der Demontagen zurückkehren

mußten , nicht mehr wettbewerbsfähig .
Eine möglicheVerschlechterung derArbeits -
marktlage wird eher durch Verteuerung
des Kredits und Geldknappheit in der In¬
vestitionsgüterindustrie als durch Roh¬
stoffmangel befürchtet . Von der Kurz¬
arbeit wurde reichlich Gebrauch gemacht .
Die große Zahl von Vermittlungen deutet
auf einen beachtlichen Umschichtungs¬
prozeß de« Arbeitsmarktes hin . Am 20 .Juli
wurden in Südbaden nöch 14 310 offene
Stellen und 6770 Arbeitsuchende gemeldet .

Die badische Landesregierung wird laut
Südena dem Ländergrenzenausschuß , der
unter Vorsitz des schleswig -holsteinischen
Ministerpräsidenten Hermann Lüdemann
am 28 . August in Mannheim wieder zu¬
sammentreten wird , eine Denkschrift über
die „ Geschichte , Verwaltung , Kultur und
Wirtschaft Badens “ überreichen .

IR0 sucht Vermißte
Deleon Michele Attilio , Italiener , geb . 4. 1.
1890 ln Torino , wurde nach Deutschland de¬
portiert ; Deleu Jean Franrois , Belgier , geb .
8. 8. 1924 , wurde zuletzt lm KZ Ellrich ge¬
sehen ; Deley Tausleyn , Belgier , geb . 1906 in
Eisival Verve , wurde nach Deutschhind de¬
portiert ; Delfosse Lucienne , Belgier , geb .
18. 3. 1925 ln Wathain St . Paul , wurde im
Mai 1944 in unbekannter Richtung depor¬
tiert ; Deliberato Isolino , Italiener , geb . 8.
8. 1910 in Filetto , wurde nach Deutschland
deportiert ; Delll Gustaaf , Belgier , geb . 33 .
S. 1818 in Geeraadsbergen ; Delle Ricci » geb .
Finzi Berta , geb . 20 . 10. 1910 in Livorno ,
Italien , letzte Nachricht aus dem KZ in
Foeaoli .

Dembicki Jozef , geb . 8. 9. 1930 . letzte
Nachricht aus Berlin ; Demets , Daniel , Bel¬
gier , geb . 18. 9. 1917 tn Zwevegem ; De -
itraercke Albert , Belgier , geb . 4. 12. 1921 ;
Deutsch Margarete , Österreicherin , geb . 1895 ,
letzte Nachricht aus Izbica ; Deutsch Samuel ,
Österreicher , geb . 27. 11. 1878 r Szered ,
letzte Nachricht aus Buexelles ; D ’ Hondt Jo¬
seph , Belgier , geb . 1. 4 . 1925 ln Izegem ,
letzte Nachricht aua Theresienstadt ; Diaccl
Domenico , Italiener , geb . 5. 8. 1887 in Ibiclna
di Cherso , letzte Nachricht aus Weißensee
b . Berlin ; Diamant Flor « , Deutsche , geb .
1888 ln Kompen ; Diederix Johannes . Hol¬
länder , geb . 5 . 5. 1918 in Rotterdam , letzte
Nachricht aus Salzgitter ; Dierckx Augustinus ,
Belgier , geb . 9. 7. 1921 .

Fortsetzung folgt

Aus ca . 400 Leserzuschriften ver¬
öffentlichen wir einige Beispiele:

Die größte Anzahl der Zuschriften auf
unsere Umfrage hält die sofortige Ver¬
einigung von Württemberg -Baden für
eine Notwendigkeit und Selbstverständ¬
lichkeit , jedoch nur unter voller Gleich¬
berechtigung der Länder . Herr F . Z . aus
Pforzheim begründet diese Maßnahme fol¬
gendermaßen : Würde man den Staat
Baden und den Staat Württemberg — je¬
den für sich — wieder zuerst bilden , um
sie zu einem späteren Zeitpunkt zusam¬
menzuschließen , so wäre das eine sinn¬
lose Vergeudung von Zeit , Geld und
Kraft ; vor allem aber bestünde dann die
Gefahr , daß eine endgültige Vereinigung
überhaupt nicht zustande käme .

Herr O . M. aus Pforzheim hält die Bil¬
dung eines Gesamtstaates ebenfalls für
richtig , sagt jedoch : Es darf nicht wieder
so sein , daß nur die Grenzpfähle her ab¬
gerissen werden . Die Vereinigung muß
eine tatsächliche werden . Vor allem müs¬
sen aber einige Dutzend Ministerchen
und einige hundert Beamte im Zuge die¬
ser Handlung verschwinden .

Herr P . W . aus Karlsruhe - Durlach
meint , daß zuerst untersucht werden
müßte , ob die Schwächung der Wirt¬
schaftskraft Südbadens durch die Besat¬
zungsmacht nicht auch in Nordbaden
wirtschaftliche Schwierigkeiten hervor -
rufen könne .

Herr W . M . äußert sich zu dem Zu¬
sammenschluß der südwestdeutschen Län¬
der wie folgt : Durch einen sofortigen Zu¬
sammenschluß der drei Länder werden
der neuen Regierung wohl große Schwie¬
rigkeiten erwachsen . Die Gründe hierzu
liegen in der durch die Amerikaner Und
Franzosen verschieden gehandhabten Be¬
satzungspolitik . Es ist sehr bedauerlich ,
daß die Grenzbereinigung vollzogen wer - .
den muß , bevor ein Besatzungsstatut un¬
sere Rechte und Pflichten den Besat¬
zungsmächten gegenüber festsetzte . Ich
nehme an , daß auch von den Verantwort¬
lichen , die für eine sofortige Vereinigung
sind , diese Schwierigkeiten erkannt wur¬
den und überwunden werden können .

Für den Vorschlag , daß sich Württem¬
berg und Baden getrennt zu einem Staat
vereinigen , plädiert Herr O . B. aus Karls¬
ruhe und meint , daß so die Schwerpunkte
eines über hundertjährigen Zustandes
beider Länder wieder hergestellt werden
und so . ln gerechter Weise gegeneinander
zu einer eventuellen Vereinigung abge¬
wogen werden kann . Die Vereinigung
müßte von einer Volksabstimmung ab¬
hängig gemacht werden , d . h . jede * der
beiden Länder müßte für sich getrennt
abstimmen .

Herr W . D . freut sich , daß endlich die
Meinung des von der Neuordnung Süd¬
westdeutschlands betroffenen Teiles der
Bevölkerung erforscht wird . Er bejahte
ebenfalls die getrennte Staatenbildung
ui)d glaubt , daß zuerst zusammengefügt
werden müsse , was zusammen gehöre .

Herr W . R . meint zu dieser Frage : Die
alten Internen Landesgrenzen können ru¬
hig bleiben ; wenn die französischen Zo¬
nengrenzen gefallen sind , stehen dem
Wirtschaftsleben keine papierenen und
bürokratischen Schwierigkeiten mehr ge¬
genüber .

Als Idealfall bezeichnen viele Zuschrif¬
ten den Anschluß der Pfalz an ein ver¬
eintes Württemberg -Baden , was politisch ,
wirtschaftlich und kulturell ein Vorteil
wäre . Ein Anschluß sollte jedoch in jedem
Fall von einer Volksabstimmung abhän¬
gig gemacht werden .

Nach Meinung von H . R . , Pforzheim , ist
die Hauptsache , daß die Pfalz sich einem
starken rechtsrheinischen Staatsgebilde
anschließt , um für die Pfalz nach Mög¬
lichkeit das Schicksal der Saar zu ver¬
meiden .

Herr H . K ., Karlsruhe , schlägt vor : eine
Gesamtlösung derart , daß die Südtelle
und die Rheinpfalz zu einem Gefüge mit
Württemberg und Baden zusammenge¬
schlossen werden . Die Einbeziehung der
Rheinpfalz ist außer in der unmittelbaren
Nachbarschaft und mannigfachen Ver¬
wandtschaft in depi Bestreben begründet ,
den linksrheinischen Ländern eine aus¬
reichende rechtsrheinische Verankerung
zu bieten . Die Zusammenlegung soll mög¬
lichst den Eindruck eines Anschlusses ver¬
meiden , und darum nicht in einem
Staatavertrag in Form eines Kontrakte *
sich konstituieren .

Steuerzahlers “ . Abgesehen davon , daß , von Karlsruhe auf Wirtschaftsaufschwung
auch der im öffentlichen Dienst Stehende würden wir begrüßen . Ob sie kommen «
Steuern zahlt , ist es ein Unfug , die Ge¬
samtheit der Staatsangehörigen auf diese
Art in zwei Kategorien einteilen zu wol¬
len . In einer sauberen Verwaltung hat
der Angehörige zum Beispiel des Wirt¬
schaftsamtes bei einer anderen Behörde ,
etwa dem Wohnungsamt , in keinem Fall
mehr Rechte als irgend ein beliebiger
Bürger . Und bei seiner eigenen Behörde
wird im allgemeinen ängstlich darauf ge¬
achtet , daß er nicht etwa bevorzugt wird .
Wer heute so gern auf den „ Bürokraten “
schimpft , mag bedenken , daß auch er im
Verhältnis zu seinen Mitmenschen Kunde
ist , Klient , Fahrgast usw . Nicht nur der
Beamte hat öffentliche Aufgaben zu er¬
füllen . Gerade die jüngste Vergangenheit
und Gegenwart lehren uns , daß auch der
Kaufmann und Industrielle , der Arzt und
der im freien Beruf Tätige Diener der
Öffentlichkeit sind . Und wie weit ein
Staat und eine Wirtschaft von der Kraft ,
von dem ehrlichen Willen und - der Pflicht¬
auffassung des Arbeiters abhängig ist .

wird , weiß niemand . Karlsruhe war groß
als JJeimat einer gepflegten Verwaltungs¬
tradition . Dieses Erbe dürfen wir nicht
leichten Herzens aufgeben , trotzdem der
jetzige Verwaltungsapparat manchmal
mehr Tempo ertragen könnte .

Jegliche Selbständigkeit besteht nur ln
finanzieller Ordnung . Man kann einem
Landesbezirk Selbständigkeit geben , und
sie ihm zugleich nehmen , indem man ihn
finanziell entmachtet , so daß er seine
Aufgabe nicht erfüllen kann und so vor
seinen Bürgern ins Unrecht kommt . Die¬
ser Gesichtspunkt sollte wohl beachtet
werden . Ihn näher auszuführen , wäre
verfrüht .

Wenn wir lokale und bezirkliche Inter¬
essen vertreten , stehen wir unseres Er¬
achtens nicht gegen das Ganze . Das Ganze
lebt von der Gesundheit der Teile . Die
Kraft des Ganzen darf nicht von der Ver¬
armung der Teile hergeleitet werden .

Dr . F . G.

Weltkiichenkonferenz
Organischer Aufbau

Der nachfolgende Aufsatz stellt den
Versuch dar , die Gedanken ausanunen -
zufassen , die sich in einem Gespräch mH
Prof , Dr . Abdel Roß WENTZ während
seines Besuches in Genf vor seiner Reise
nach Amsterdam ergeben haben .

Der Oekumenische Rat der Kirchen , der
bisher im Stadium der durch den Krieg
unterbrochenen Vorbereitung war , wird
in Amsterdam gegründet Dabei wird die
Problematik der , oekumenischen Bewe¬
gung in ihrer ganzen Tiefen - und Brei¬
tenausdehnung noch einmal sichtbar ; sie
kann isoliert weder gesehen noch gelöst
werden . Die Oekumene lebt wie die in
ihr vereinigten Kirchen in zwei Welten :
auf der einen Seite ist sie der Gottes¬
wirklichkeit zugewandt , in der sie nicht
Problem , sondern vollkommene , uns al¬
lerdings nur im Glauben zugängliche , von
Christus gestiftete Wirklichkeit ist : auf
der anderen Sette hängt sie , als säku¬
lares Problem , das die menschlichen Trä¬
ger der Oekumene ln Anspruch nimmt ,
tausendfach mit der Krise zusammen , in
der die vom Christentum ergriffene
Menschheit seit dem Beginn der Säkula¬
risierung steht .

Es ist klar , daß die säkulare Problema¬
tik der Oekumene nie den Blick auf die
Ganzheit ihrer Existenz verstellen darf .
Als säkulare Wirklichkeit oder besser :
Teilwirklichkeit ist die Oekumene ein
Torso , ein Entwurf , ein Fragment . Ein
Torso ist nur dann gut , wenn er die Ge¬
staltung des unfertigen Ganzen richtig
begonnen hat , andeutet und offen läßt .
Wenn er nicht Linien und Formen vor¬
wegnimmt , die nicht zum Ganzen führen .
Ein Torso muß leben , darf nicht starr
sein . Er muß soviel Möglichkeiten frei¬
halten , als ihm nur irgend möglich ist ,
ohn^ selbst gestaltlos zu werden . *

Dieses Prinzip ist in menschlichen Or¬
ganisationen außerordentlich schwer durch¬
zuführen . Es setzt ein * ichöpferische
Phantasie bei den Verantwortlichen vor¬
aus . die nie die letzte Vollendung des ln
Gestaltung Befindlichen aus den Augen
verliert , aber zugleich auch die Forderun¬
gen des Tages , bei dem die vorläufige
Gestaltung gerade angelangt ist erfüllt .
Meist ist die Versuchung groß , an die
Stelle organischer Gestaltung , die mehr
werden läßt als machen will , die fast
nichts ist als ein wachsames Werden - las -
»en , den rationalistischen Kurzschluß des
Mächens zu setzen . ■ Dieses Urproblem
alle « menschlichen Wirkens in der Ge¬
schichte : die rechte Mitte zu halten zwi¬
schen rein passivem Werdenlassen und
aktivem Eingreifen ist wohl nur dann
lösbar , wenn der tiefste Zusammenhang
mit Gott die innere Sicherheit gibt . Wenn
man sicher ist , daß man in Übereinstim¬
mung mit Gott handelt , dann kann man
geduldig sein mit dem Heiligen Geist , der
in der Geschichte wirkt . Das Reich Got¬
tes kann niemals mit Gewaltsamkeit ge¬
wonnen werden .

Die Gefahr des rationalistischen Mä¬
chens hat unendlich viel verdorben , na¬
mentlich seit Beginn des 19 . Jahrhunderts .
Deutschlands Weg führt abwärts von dem
Augenblick an , da die Deutschen nicht
mehr warten können , sondern dem Wahl¬
spruch huldigen : „Madien wir !“ Aber sie
waren dabei nur schlechte Nachahmer der
westlichen Nationen , die mindestens seit
der französischen Revolution und Rous¬
seau alles als Möglichkeit der Ratio be¬
handelten . Da* ungeheuere Verdienst Eng¬
lands , das in Burke 's Lebenswerk litera¬
rischen Ausdruck fand , war die sofortige
Reaktion gegen den Rationalismus der
damaligen Welt . Aber der Kampf , der das
20 . Jahrhundert einleitete und zunächst
mit Versailles endete , zeigte einen voll¬
kommenen Sieg des Rationalismus . Der
„Völkerbund “ schloß nicht Völker , son¬

dern nationalistisch erstarrte Nationen
oder Nationalstaaten , die sich dafür hiel¬
ten , zusammen (Societe des Nations ) . Er
organisierte nicht Kräfte , sondern starre
Formen . Hier lag einer der Hauptgründe
seines Versagens .

Seither leiden fast alle internationalen
Zusammenschlüsse unter dem rationali¬
stischen Prinzip der Organisation nach
„Nationen “ , sprich : Staaten , wobei die
Unklarheit , ob es sich um echte National¬
staaten oder um Nationalitätenstaaten
handelt , noch besonders verwirrend wirkt .
„Albanie “ bis „Jougoslavie “ gibt nach
einem mehr oder minder mechanischen
Schlüssel sein Votum , ob es sich um Po¬
litik , Gesundheitswesen , Bekämpfung des
Opiumhandels , Erziehungswesen oder Kir¬
chen handelt ; gleichgültig ob die Sache ,
um die es jeweils geht , sich „rational “
organisieren läßt oder nicht , etwa schon
anderweitig sich organisch entwickelt hat .

Dabei brach immer wieder jene längst
überwundene , von Rousseau begründete
Staatsanschauung durch , die den Staat
aus Individuen aufbaut und zwar durch
einen „Gesellschaftsvertrag “.

Die Soziologie hat uns längst darüber
belehrt , daß das Individuum eine Ab¬
straktion ist und nirgend in der Natur
vorkommt . Das Individuum ist immer und
überall getragen von einer Gemeinschaft
und trägt diese mit . Höhere Gemeinschaf¬
ten , können nicht gemacht werden , sie
können nur , wenn sie als Gemeinschaft
von Gemeinschaften sich entwickeln , ver¬
faßt werden . Es können also z . B . nicht
ohne Schaden für die spätere Wirksam¬
keit staatlich bestimmte und umgrenzte
kirchliche Körperschaften zusammentre¬
ten , Delegierte bestimmen und diese dann
einen Weltbund der Kirchen konstituie¬
ren . Damit werden zwei Prinzipien ver¬
mengt , die einander fremd sind : ein ra¬
tionalistisch -organisatorisches und ein or¬
ganisches . Ein im Geiste bestehender
Bund von Kirchen kann sich verfassen .

Aber natürlich nur als Bund von Kirchen .
Als Bund von lebendigen Gemeinschaften ,
nicht als Bund von Organisationen , die
durch ein der Kirche wesensfremde « Prin¬
zip , nämlich den Staat , bestimmt sind .

So handelt ee sich hier bei dieser
scheinbar rein technischen Verfassungs¬
frage um die Wahrung eines Gestaltungs¬
prinzips , das nicht verletzt oder vernach¬
lässigt werden kann , wenn nicht eine Tot¬
geburt erzielt werden soll . Man soll nicht
kurzschlüssig meinen : „Die Oekumene “
müsse „irgendwie “ Zusammenkommen , das
Wesentliche werde schon gegeben wer¬
den . Man muß vielmehr sorgfältig darü¬
ber wachen , daß nicht wesensfremde Prin¬
zipien den Sinn dieses Zusammenschlus¬
ses verdecken oder verwirren . Die UNA
SANCTA ist schon da ; man kann sie
nicht „machen “ , noch gestalten , noch or¬
ganisieren ; man kann sie nur zu einem
gewissen Grade sichtbar werden lassen .

NB LWF Genf .

Neue Ortsbezeichmingei.
Nach einer Veröffentlichung der Haupt¬

verwaltung Post - und Fernmeldewesen in
der deutschen Wirtschaftskommission der
Sowjetzone wurden verschiedene Orte im
sogenannten „Kaliningrader Gebiet “
— früher Ostpreußen — jetzt wie folgt
umbenannt : Cranz — Selenogorodsk , Eben¬
rode — Nesterow , Eydtkau — (Eydt -
kuhnen ) — Tschkalow , Fischhausen — Pro -
morsk , Friedland — Prawdjinsk , Ger -
dauen — Schelesnodoroschnie , Gumbin¬
nen — Gussew , Heiligenbeil — Mamo -
nowo , Insterburg — Tschemjachowsk ,
Königsberg — Kaliningrad , Labiau — Po -
lessk , Neukuhren — Pionerski , Pillau —
Baltjisk , Preußisch - Eylau — Bagratio -
nowsk , Rauschen (Samland ) — Sswetlo -
gorsk , Rossitten (Kurische Nehrung ) —
Ruebatschi , Tapiau — Gwardeysk , Tilsit —
Sswojetsk , Wehlau — Snamensk . (Dena )
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Zur Ehre des 47er *
per 47er steht bekanntlich im Ruf , ein

entewein zu sein . Und zwar nicht nur der
berühmten badischen und pfälzer La -

ien . Sogar dem kleinsten Trollinger wird"gchgesagt , daß er ein Ausbund von
Feuer und Lieblichkeit , kurzum eine Me¬
dizin. sei -

Dieses Gerücht scheint nicht einmal zu
abertreiben . Jedenfalls kann ich aus Er¬
fahrung bestätigen , daß es in den ersten
ragen nach der Geldumstellung da und
dort hi Karlsruhe einen 47er Weinsber -
« r zu kaufen gab , über dem man nach
5er zweiten Flasche die himmlischen Gei¬
gen konzertieren hörte . War das ein Trop -
jjenj Man verstand überhaupt nicht , daß
die Württemberger , die doch sonst be¬
kanntlich das Gute und Beste für sich zu
behalten pflegen , ein solches Weinchen
über ihre Grenzen ' passieren ließen . Und
joch weniger , daß es hierzulande zu
j_75 UM zu haben war .

Aber über das eine wie das andere
braucht man schon längst nicht mehr zu
staunen. Denn inzwischen gibt es , so
rfel ich absehen kann , weder für 2,75 DM,
noch für annähernd das Doppelte , kaum
irgendwo noch einen 47er zu kaufen , der
seinem Jahrgang Ehre machte . Jeden¬
falls habe ich neuerdings verschiedent¬
lich Creszenzen des illustren Jahrgangs
erwischt , die , obschon -ich ihnen mit der
gebührenden Vorsicht und Mäßigkeit zu¬
sprach, mich gesundheitlich geschädigt
haben .

Natürlich liegt es aber nicht am 47er .
Rapier ist eben , auch wenn es zu Fla¬
gehenetiketten verarbeitet wird , geduldig .
Also braucht es nicht zu verwundern ,
wenn skrupellose Zeitgenossen das primi¬
tivste Gesöff heute für einen Wunder¬
wein ausgeben .

Ich sohlage daher vor , den Zeitgenos¬
sen , die den guten Ruf des 47ers so fre¬
ventlich in Mißkredit bringen , kräftig auf
die Finger zu klopfen . Die Initiative
hierbei hätte etwa bei der Lebensmittel¬
polizei und den -Untersuchungsämtem zu
liegen . Die Exekutive wäre zur Zeit noch
unbeschäftigten Weinkommissionären an¬
zuvertrauen und das Gremium aus Fach¬
leuten , würde so eine Art Spruchkam¬
mer bilden . Das gäbe Sitzungen . S.

Aus dem Programm der GYA
Die («erman Youth Activity in der Schu¬

ber tstraQe hat ihr * Arbeitsgemeinschaften
unter der Protektion der US -Armee erwei¬
tert . Raummangel und das Fehlan freiwilli¬
ger Hilfskräfte haben zu einer vorläufige »
Beschränkung der Mitgliederzahl (308p ge¬
führt . Für die jugendlichen Preisträger im
Wettbewerb der Näh - und Bastelarbeiten
wurden Carepakete , Strickwolle , Modellier¬
kästen und eine Reise nach Heidelberg vom
Stadtkommandanten gestiftet . Anläßlich des
Zeltlagers in Auerbach Odenwald konnten
13 Mädchen an Omnibusfahrten teilnehmen .
Für Je 2 Teilnehmerinnen haben amerika¬
nische Frauen Freiplätze zur Verfügung ge¬
stellt . Der einwöchige Ferienaufenthalt
kostete 8 DM . Das Essen wurde durch die
Hooversoeisune und zusätzlichen Gemüsen
und Milch bereichert . Die Mädel * wurden
mit Regenmänteln , Dechen , Seife , Eßge -
sehlrren und Brotbeuteln ausgestattet . Leut¬
nant Hunter , Heidelberg , hatte die
Oberaufsicht . A. S.

KURZE STADTNOTIZEN
Erster Spatenstich für die Friedensklrche .

Vergangene Woche wurde der erste Spaten¬
stich für die Friedenskirche im Wedherfeld
getan . Pfarrer Stein , als Pfarrer der Frie -
denspfarrei , erbat für das Gelingen des
Kirchen baue dem Segen Gottes . Für die Ge¬
samtkirchengemeinde Karlsruhe sprach De¬
kan Kirchenrat Seufert . Pfarrer Schmidt ,
der Leiter des Evangelischen Hilfswerks , dem
der Bau der Kirche mit zu verdanken ist ,
übergab eine namhafte Geldspende des
Hiiltswerks für den Kirchenbau und vollzog
den ersten Spatenstich . In gemeinsamer
Arbeit wird der Boden auageschachtet , um
möglichst bald mit dem Bau beginnen zu
können .

Volksschauspiel Otigheim . An den Spiel¬
sonntagen am 29 . August und 5. September
werden von 20 .30 bis 23 Uhr von der SpieL

.gemeinde Otigheim auf der Freilichtbühne -
Tanzabende vorgeführt . In einem reichhalti¬
gen Programm , das im ersten Teil aus be¬
schwingten Reigen und im zweiten Teil aus
kultischen und sakralen Tänzen — das Gast¬
mahl des Balthasar , an der Tafel des Hero -
des und Laudate Sion — besteht , werden die
Tanzgruppen Proben Ihres Könnens geben .
Die GesamtSeitenln . Tanzmedstertn Anne
Köhler , bietet dafür Gewähr . Die musika¬
lische Leitung hat Chormeister Karl Schau -
ber . Für die Besucher von Karlsruhe und
Umgebung verkehrt am 5. September ein
Sonderaug mit halbem Fahrpreis . Anfahrt
ab Karlsruhe 19 Uhr , Rückfahrt 24 Uhr .

„ Jazz * , das mit farbigen Abbildungen in
Scherenschnitt und Klebetechnik illustrierte
Werk von Henri Matisse , wird vom 22. Aug .
bis 12. September in der Staatlichen Kunst¬
halle Karlsruhe ausgestellt .

Jugenderziehungswerk . Am Mittwoch , 25.
August , 19*/i Uhr , liest im Ciivic Center Lina
Neifen „ Frau Warrens Gewerbe “ , ein Schau¬
spiel von Bernhard Shaw .

Die Geschäftsstelle des VVN bleibt vom
30. August his 4. September geschlossen .

Prof . Nathan , der der 4XlOO-m -Weltrekord¬
staffel des FC Phönix als Startmann ange¬
hörte , und der als Olympiakorrespondent
tätig war , spricht am 26. August , 19.30 Uhr ,
im Ziegler -Saal über die olympischen Spiele
in London .

Pater Haups aus Mainz , der ln Karlsruhe
bekannte Kanzelredner , spricht am Sonntag .
29 . August 17 Uhr , in der Elisabethkirche auf
Einladung der Katti . Arbeitsgemeinschaft
über „ Neue Währung — neue Ehrlichkeit ?" .
• „ Palästina heute * . Zu diesem Thema
spricht der von dort zurückgekehrte Pfar¬
rer Heinz Kappes am Freitag , 27. August ,
19.30 Uhr , im „ Elefanten *, Kaiserstraße 42 .

Radiostudio Karlsruhe sendet Do . 28 . 8., 17.00
bis 17.13 Uhr Das Podium — Dr . W . Sand¬
fuchs „Das Karlsruher Ständehaus " , 22.30
bis 23 .00 Uhr stunde der Dichtung .Goethe
und die Weltliteratur " — Hörfolge von Hans
Theo Bauer , Freitag , 27 . 8., 13.13—13.30 Uhr
Echo aus Baden , 18 .30—18 .55 Uhr Tanzmusik .
Montag , 80. 8. , 13 .15—13 .30 Uhr Kleines Kon¬
zert : Kammermusik : gespielt von Hans van
Geldern , Cello , und 1 Irene Slavin , Klavier ,
dazwischen Kurzhörfolge „ In treuer Ver¬
bundenheit " : Ein Brief von Hendrik Ibsen .

Goldene Hochzeiten . Am 20 . August konn¬
ten die Eheleute Ludwig Vogel , Karlsruhe -
Durlach , Mltteletr . 18 , das Fest ihrer golde¬
nen Hochzeit begehen . Ebenfalls begingen
am 21. August die Eheleute Leopold Dolde ,
Karlsruhe -Rüppurr , Mühlwlesenweg 7a , und
am 22 . August die Eheleute Gustav Wende¬
lin Moos Karlsruhe -Daxlanden , Langenacker -
straße 33 , das Fest ihres goldenen Ehejubi¬
läums .

' Landespräsident und Oberbürger¬
meister ließen den Jubelpaaren die herz¬
lichsten Glückwünsche nebst Ehrengaben
übermitteln .

Geburtstag . Seinen 80 . Geburtstag feiert
am 25. 8. Ludwig Ernst , Schloßbezirk 8.

Amerikanische Liekesgaken
schwimmen nach Süddeutschland

Mit Sehnsucht erwarten so viele die nahr¬
haften Grüße der lieben Onkels und Tanten
aus Amerika . Daß die Liebesgaben sicher
und rasch ankommen , wird als Selbstver¬
ständlichkeit betrachtet . Welche Schwierig¬
keiten der Transport bereitet , ist den We¬
nigsten bekannt .

Sind die Sendungen per Schiff in Bremen
gelandet und dem Ozeandampfer entnom¬
men , dann beginnt die Sorge der Postmän¬
ner . wie die Liebesgaben sicher und rasch
ln die Hände der Empfänger gelangen . Bis
vor kurzer Zeit geschah dies auf dem Schie¬
nenwege . Neuerdings hat die Post den
Wasserweg zur Liebesgabenbeförderung vor¬
gezogen . Seit einiger Zeit schwimmen nun
die mit Liebesgaben schwer beladenen Last¬
kähne von der Nordsee auf dem Küsten¬
kanal zujn Ems -Dortmund -Kanal . und über
den Lippe -Seltenkanal in den Rhein und
Neckar nach Heidelberg , dem Umschlags¬
hafen für Liebesgabenpakete .

Dieser Tage lief Ser Laatkahn .Expreß 5“
in Heidelberg ein . begleitet von einem Post¬
beamten aus Bremen . Die Fahrt dauerte
von Bremen bis Heidelberg 8 Tage mit ei¬
ner Ladung von 197 Tonnen . Rund 900«
Säcke mit Liebesgaben mit Insgesamt 24 000
Sendungen waren tm Laderaum verfrachtet .
Die für Nordbaden bestimmten zirka 1000
Säcke mit rund 2000 Einzelpaketen wurden
in Heidelberg entladen , die württembergi -
schen und bayerischen Sendungen auf dem¬
selben Schiff nach Hellbronn weitergeleitot .

Karlsruher Gschwätzgebabbel
Von Eustachius Dindemüller

Mei - Fraa hat gmeint ich sei en -schwe¬
rer Spießer “ worre , Wann ich als frieherUrlaub ghat hätt . nord ael ich doch we -
nigschtens als in d 'Sommerfrische gange ,un ' manchmol hätt ich -se sogar als mit -
gnomme , mei ‘ Fraa . So isch 's gwest ! Mei ‘
Elvira isch nämlich e ' Pfundsfraa , indem
daßt -se m ‘rs jedes Johr emol „Eheurlaub “
bewillicht hat , so großziegisch isch -s «.
„Kannsch ruhtch abkomme “ hat -se als
«sagt un ' hat m 'r als soviel Geld mit -
gewwe , daß ich zeitlich Widder heimkomme
bin . Un ' ich hab als denkt , wann d 'Fraa
net debei isch . nord hat m 'r dobbelt so viel
d 'rvon un ' ‘s koscht bloß d 'Hälft . Dies Johr
awwer hat -se gsagt . ich hätt doch mit d 'r
Zelt so viel Ghaltszulage kriegt , daß ich
die anner Hälft for d ‘ Fraa a noch uff -
hrinee kennt : sie wollt a ‘mol mit . a wannich d ' Hälft vom V 'rgnlege opfer « mleßt .
Was dud m 'r net alles for en gllcklicherEh ‘stand ! Awwer wege d 'r Sommerfrische
braucht m 'r dies Johr ganz gwieß net aus
Karlsruh naus - Mel ' Fraa hat zwar
gmeint . m 'r sdllt awwer doch wentgschtens
emol Widder e ' bißle ins Gebirg ; so arg
hoch nuff sei jo garnet needich . Hasch
recht , hab ich gsagt , heecher als wie uff

• de ' Turmberg nuff langts seit d 'r Wäh¬
rungsreform sowieso nimmeh ; un ' iwwer -
haapt hats dies Johr doch so arg viel
Sthnooge „Fang norr net schon Widder soo
an “ hat mei ' Fraa bruddelt „als ob 's deheimkel ' Schnooge hätt !“

Also hab Ich mich halt wentgschtens zu -
eme FamtlieurlauhsspazieTgan « entschließe
mieße . D 'Dande Emma hat nadlertich a mit -
gwollt . Sie wißt e ‘ guts Middele geger
d 'Schnooge , hat -se gsagt . nämlich Essieh ;
awwer net so wenich . sonach hätts bei ihre
kei * Wert . Un ' nord hemmer un * glei ' dlch -
dich mit eingriewe ; un ' eh 'b daß m 'r gange
sinn , hemmer d ' Dande noch e ‘ halwe
Stund lang in Essieh glegt . Wie en Bixe -
hering hat -se noochher gschmeckt . Unser

Butzfraa hat un * noch Salmiak -Gels cht
empföhle . Des hat m 'r eingleucht . Warum
aoll m 'r net a d ' Schnooge mit geisehdiche
Waffe bekämpf « ? Un ' z' letscht isch a noch
d 'Fraa Nudelberger komme un ' hat uns
Zeidungsbabier empföhle , awwer ‘s mießt
e ' Morgeausgab sei ' , wo noch frisch isch .
Scho ' recht , hab ich gsagt . awwer wie
kann dann bei derä Babiernot so e ' Zel -
dung for die ganz Familie lange . Un * m ‘r
kann doch wege die Schnooge kei ' zwai
Zeldunge obonnlere ! No ja , ‘s hat wenig -
schtens for um d ' Fieß rum . glangt Mel '
Fraa hat sich a noch e' Zeidung „Für die
deutsche Jugend “ kaaft un ' hat -s« ins
Bllesle owwpnei g'steckt . Un ' Ich muß sage ,
sie hat nord viel jugendlicher auseseh ' ,mei ' Fraa . Unser Dande hat iwwrigens
im Kochbuch noch e ' anner * Schnoogemid -
dele entdeckt , pämlich Nelkeöfi . „Salatöl -
dut ‘« a“ hat -se gsagt . Wißt 'r was , hab ich
gsagt . am beschte isch 's wammer glei ' Ka -
doffelsalat mitnemme . Do isch alle * geger
d ' Schnooge beinanner un ' e ' Veschber hem¬
mer nord a noch d ' rzu . Uff d 'r Turm¬
berg hat '* an dem Dag nimmeh glangt ,
awwer wammer so « hnoogesicher isch wie
mir . nord kammer a Widder emol in de '
Hardtwald , hab ich gsagt . Von wegei Kaum
simmer drinn gwest . do hat unser Dande
schon mit -em Dasehediechle in d 'r Luft
rumgfuchteld un ' mei ' Fraa hat um sich
«schlage , wie en Gaul , daß d ' r ganz Zei -
dungsv ' lag grutscht Isch . Unser Dande isch
a allfort unruhicher worre . Hättsch halt
länger im Essieh ligge blelwe gsollt , hab
ich gsagt ; vielleicht hemmer awwer a de '
richdieh Essieh net v 'rdwitseht . odder m 'r
henn z'viel öl dran , hab ich gsagt . Uffem
Heimweg hemmer de ' Herr Pinktl « tröffe ,
wo Mitglied vom V ' rkehrsverein Isch . Der
hat grinst , wo m 'r unsere heudiehe Le -
wenslauf v 'rzählt henn Von wege die
Schnooge ! „Liewe Leut !“ hat -er gsaet . »dessinn doch a kei ' so gwehnliche , de « sinn
doch „Karlsruher Schnooge “ ! ^

Es ist beabsichtigt , di # nach Bayern usw .
adressierten Pakete auf dem Main nach
Aechaffenburg bzw . Würzburg zu befördern
Die Oberpostdirektion Karlsruhe hat alle
organisatorischen Maßnahmen getroffen , da¬mit die in Heidelberg entladenen Sendun¬
gen so rasch als möglich in den Besitzder Empfänger gelangen J . E.

Professoren ans den USA in Freiburg
Eine größere Anzahl amerikanischer Pro¬

fessoren , die zur Zeit durch Deutschland
reisen , statteten drei Tage der medizini¬
schen Fakultät der Universität Freiburgeinen Besuch ab . Im pharm ckolpglschenInstitut fand ln Anwesenheit von Vertre¬
tern der südbadischen Regierung , der Stadt ,der -französischen Militärregierung , der Uni¬
versität und der ärztlichen Standesorgant -
eationen die Begrüßung der Gäste statt .
Im Mittelpunkt der Begrüßungsworte stand
die Ansprache des Dekans der Medizini¬
schen Fakultät , Prof . Hellmeyer , der
u . a . ausführte : „ Sie sind zu uns gekom¬
men , um uns über die Fortschritt « , welche
die medizinische Wissenschaft in den Ver¬
einigten Staaten während des Krieges ge¬
nommen hat , zu unterrichten . Aber ich
glaube , Ihr Besuch bedeutet noch mehr als
diese äußere Mission . Er bedeutet , die
Wiederaufnahme enger Beziehungen , die
zwischen der deutschen und amerikanischen
Medizin stets bestanden haben , lat doch die
geistige Grundlage , auf der sich die mo¬
derne amerikanische Medizin sufbaut und
ihre heutigen Erfolge erzielte , im Herzen
des alten Europas entstanden und gerade
die deutsche Medizin hat dazu Wesentliches
beigetragen . "

Innerhalb des dreitägigen Besuches hielten
10 der amerikanischen Professoren Vorträge
über Fortschritte der Erkenntnis in ihren
einzelnen . Fachgebieten . Außerdem fanden
Beaichtigungen der Medizinischen Klinik ,
der Nervenklinik , der Chirurgischen Klinik
und Neurochirurgischen Abteilung statt . Die
Gäste besuchten auch das Studentenheim
Muggenbrunn , wo zur Zeit ein Internatio¬
nales Studententreffen ist . L . F .

Ursachen der Kindertuberkulose
Verbreitung der Rindertuberkulose — Genuß roher Milch ansteekungsgefährlich

Der Leiter der Tuberkulosefürsorge , Medizinalrat Dr . A . Melchers , stellte uns
nachfolgendes Material über die Verbreitung und Bekämpfungsmaßnahmen zur
Verfügung .

Die Wichtigkeit der Tuberkuloeebe -
kämpfung und die Beobachtung einer Zu¬
nahme der Fütterungstuberkulose im Kin -
desalter verlangt Wege zu ihrer Verhü¬
tung . Es wurde an dieser Stelle mehrfach
auf die Zunahme der frischen tuberku¬
lösen Erkrankungen hingewiesen . Der mo¬
mentane Stand der aktiven tuberkulösen
Erkrankungen in Nordbaden beziffert
sich auf 15 493 gegenüber 8227 im Jahre
1946 . Nicht nur die Zahl der Lungen¬
kranken stieg an , sondern aufch die Er¬
krankungsfälle außerhalb der Lungen¬
tuberkulose , wie Drüsen - und Knochen -
tbc ., BaucKorgane und Hirnhäute — be¬
sonders bei Kleinkindern und Säuglin¬
gen , und zwar durch die Fütterungstbc .
Man versteht damit die Infektionen des
Verdauungskanales des Kindes mit Tu¬
berkelbazillen . Die Hauptnahrung der
Kinder ist die Kuhmilch . Milch und Milch¬
produkte von Kühen mit Eutertuberku¬
lose , enthalten Tuberkelbazillen , die zu
Erkrankungen führen . Zu diesen Fütte -
rungstuberkulosen rechnet man äugt
einen Teil ' der tuberkulösen Halsdrüsen¬
erkrankungen neben den der Schleim¬
haut und Mandeln , sowie die Bauchtuber¬
kulose . (Darmtuberkulose . Bauchfelltbc .
und DrÜsentbc .)

Schon Rudolf Vlrchow sagte : „Die Milch
perlsüchtiger Rinder ist für das Kind
sehr gefährlich “. Auch Emil von Behring
erkannte die Gefahr Tuberkelbazillen ent¬
haltender Milch für die Säuglinge und
schrieb : „Nicht genug zu betonen ist die
Infektionsgefahr , welche den Säuglingen
nach dem Genuß von Tbc .haltiger Milch
droht " , ferner : „Es muß eine einwand¬
freie Säuglingsmilch geschaffen werden .“

Ansteckungsgefährliche Milchprodukte '
Bei vorgeschrittener Eutertuberkulose

können über 100 000 Tuberkelbazillen in
1 ccm Milch enthalten * sein . Da beim Ent¬
rahmen der Milch ein Teil der vorhan¬
denen Tuberkelbazillen in den Rahm
übergeht , ist auch die Butter infektiös .
Ca . 15 Prozent aller in Stuttgart anfal¬
lenden Milchlieferungen enthielten 1946
Tuberkelbazillen . Neben der tuberkulösen
Eutererkrankung des Rindes stellt die
Lungentuberkulose die wichtigste Form
dar . Weniger bekannt ist die Tatsache ,
daß alle tuberkulosekranken Rinder auch
für die Personen ansteckungsgefährlich
sind . So konnte in gewissen Bezirken
in Dänemark festgestellt werden , daß fast
50 Prozent der lungenkranken Bauern
durch ihre kranken Rinder angesteckt
wurden , und zwar direkt durch Einatmen
der Tuberkulosebazillen in durchseuch¬
ten Ställen und nicht durch die Milch
bzw . Milchprodukte .
30 Prozent der Rinder tuberkulös

Die Rindertuberkulose ist bei uns sehr
verbreitet . Nach einer Statistik - der grö¬
ßeren Städte Heesens waren durchschnitt -

,ldch 30 Prozent der geschlachteten Rin¬
der tuberkulö *. Als im vergangenen
Herbst wegen Futterknappheit umfang¬
reiche Abschlachtungen der Rinder not¬
wendig waren , hat das Innenministerium
in Stuttgart durch einen Erlaß vom 6. 9.
1947 die Regierungsveterinärräte beauf¬
tragt , bei allen über 1 Jahr alten Rin¬
der die Tuberkulin -Augenprobe durchzu¬
führen . Dabei wurden bei vielen der
scheinbar gesunden Tiere Erkrankungen
festgestellt . Es sollten möglichst viele
dieser Rinder bei den nötigen Schlach¬
tungen ausgemerzt werden , nicht nur we¬
gen des zunehmenden Werte » der Rin¬
derbestände , sondern auch im Hinblick
auf die Gesundheit des Bauern , seiner
Familie und der Gesamtheit der Bevöl¬
kerung .

Das 1912 in Deutschland nach einem
Vorschlag aufgenommene freiwillige Rin¬
dertuberkulosebekämpfungsverfahren war
erfolglos , weil nur ein Fünftel bis ein
Drittel der in den Beständen vorhande¬
nen Rinder mit offener Tbc . erfaßt wur¬
den . Seit dem zweiten Weltkrieg ruhte
diese Bekämpfungsform ganz .

Daß mit einer strengen Gesetzgebung
sehr viel zu erreichen ist , lehren die Er¬
gebnisse in den Vereinigten Staaten .
Dort wurden die Rinderbestände seit
Jahrzehnten bereits tuberkulosefrei ge¬
halten durch rücksichtsloses Auemerzen
jedes tuberkulinpositiven Rindes .
Wie kann geholfen werden ?

Auch das öffentliche Rindertuberkulose¬
bekämpfungsverfahren kann erst in 10
bis 20 Jahren sichtbare Erfolge erzielen .
Wenn auch die Fütterungstuberkulose im
Durchsclinitt weniger gefährlich ist als
die Lungentbc ., so muß doch die Bekämp¬
fung der Fütterungstbc . - energisch und
systematisch erfolgen . Als Sofortmaß¬
nahme ist ständige Überprüfung der Pas¬
teurisierungsanlagen der Molkereien not¬
wendig . Auch müßte bei strenger tier¬
ärztlicher Kontrolle der Rindviehbestände
die Meldepflicht für offentuberkulöser
Rinder eingeführt werden und terminge¬
mäß die in der Molkerei angelieferte
und verarbeitete Milch , ebenso wie das
Trinkwasser , untersucht werden . Vor
allen Dingen sollen die Mütter den Kin¬
dern niemals rohe , sondern nur abge¬
kochte Milch geben , denn durch dag Ko¬
chen werden die Krankheitskeime ver¬
nichtet Die Bevölkerung in Stadt und
Land ist ständig auf die große ^Gefahr
des Genusses roher Milch hinzuweisen ,
die nicht von tuberkulosefreien Tieren
stammt . Die Bakterien werden jedoch
durch Kochen (5 Minuten bei 97 bis 100
Grad C.) abgetötet .

Das angeführte Beispiel der erfolgrei¬
chen Rindertbc .-Bekämpfung in Amerika
zeigt , daß der Kampf gegen die Tuber¬
kulose nicht aufgegeben werden darf .
Die nachweisbare Tatsache , daß die Be¬
strebungen auf ständige Abnahme der In¬
fektionsquellen auch bei der menschlichen
Bevölkerung bei zeitlich ausreichender
Konsequenz einmal ebenfalls zur Tilgung
der Tuberkulose bei Menschen führen
muß , soll die vorbeugenden Handlungen
zielbewußt leiten .

Ein Benzintank zieht um

(Foto : Bauer )
Die Oberpostdirektion Karlsruhe bezog

vom Flugplatz Vockenrot bei Wertheim einen
11 Meter langen Benzintank mit einem
Durchmesser von 2,60 Meter und einem
Fassungsvermögen von 50 000 Lite ». Vom
Güterbahnhof trat er seine Fahrt auf Spe¬
zialwagen zum Kraftwagenhof I der Ober¬
postdirektion an * — 11 —

Geflügeltes
Haben Sie schon das Gegacker von

23 255 Hühnern gehört ? Es wäre möglich ,
wenn man sie all« zu einem Monstre -
Konzert ln den Stadtgarten einladen
würde , wozu dann aber auch die 2840
Hähne kommen müßten . So viel Feder¬
vieh gibt es in Karlsruhe . Natürlich sind
die meisten , wie es sich gehört , in der
ländlichen Umgebung der Vororte . Aber
«eitdem die Eier bewirtschaftet werden ,
hat sich die Zahl beinahe verdoppelt ,
und viele der Hinzugekomqienen sind im
engeren Stadtbezirk .

Nicht jeder Hühnerbesitzer hat einen
Stall oder wohnt zu ebener Erde , um
seine Hühner nach altem Brauch unter¬
zubringen . Unser Nachbar z . B . wohnt
drei Treppen hoch , was ihn jedoch nicht
hindert , zwei Hühner zu halten . „Len -
chen “ und „Frida “ wohnen auf dem Bal¬
kon , werden aber öfter » „zum Auslauf “
zum nahen Grasplatz gebracht . Sonntags
geht es noch üppiger zu , man fährt sie
mit dem Fahrrad in den Garten . Es muß
sich also doch lohnen ! Die 436 Trut - und
Perlhühner werden nur von richtigen
GefWlgelfachleuten gehalten . Insbeson¬
dere gilt das von den Perlhühnern mit
dem vornehmen , schwarzweißen Gefieder .
Jahrelang hat damit ein befreundeter
Hühnerzüchter die schönsten Preise er¬
worben , es war lang vor dem Krieg , und
das Geheimnis : die Perlhühner nahmen
vor jeder Ausstellung ein Persil -Bad .

Elgro .

Erklärung des Oberbürgermeisters
ln der Ausgabe der BNN vom 5. August

1948 ist da « Spruchkammerurteil ftgen den
früheren Krelslelter Worch veröffentlicht
worden , U . a . wird im Verhandlungsbe¬
richt auch mein Name genannt . Dadurch
wird in der Öffentlichkeit der Eindruck er¬
weckt , daß ich über Worch ein politisches
Zeugnis abgegeben und damit zu seiner
Entlastung beigetragen habe . Ich kann hier
meine Erklärung , die ich bereit * in der
Gründungsversammlung der SPD lm Jahre
1945 abgegeben habe , nur wiederholen : Ich

streben , mich für meine inhaftierten Par¬
teifreunde elnzusetzen , habe ich mich sofort
nach meiner Entlassung mit dem damaligen
Kreisleiter Worch in Verbindung gesetzt
und ihn gebeten , sich für meine übrigen
Parteifreunde einzusetzen , damit sie aus
Dachau entlassen würden . Herr Worch ver¬
sprach mir »euch difeses und in der Tat sind
die Karlsruher als erste damals aus Dachau
entlassen worden . Ich bereue meinen Schritt
von damals keineswegs , weil ' damit meine
Parteifreunde und ihrä Familien vor wei -

habe Herrn Worch seit meinem Ausschel - I terem Leid und Schäden bewahrt wurden .
den im Jahre 1933 aus dem Stadtrat bis
zum Jahre 1944 nie mehr gesprochen und
habe auch in dieser Zeit nie mit ihm Ver¬
bindung gehabt . Nach den Vorgängen des
20 . Juli 1944 wurden bei der Aktion der
SS auch ln Karlaruhe ungefähr 25 ehema¬
lige sozialdemokratische Mandatsträger und
Gewerkschaftler inhaftiert . Darunter war ,
was der Öffentlichkeit bekannt lat , auch ich .
Wir wurden im ' hiesigen Bezirksgefängnis
untergebracht und nach einigen Tag »
wurde ich mit wenigen Parteifreunden eua
der Haft entlassen . Ich erfuhr nun , daß der
größte Teil der mit mir Verketteten in de «
KZ Dachau überführt waren . In dem Be -
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Die Sehnakenplace
„Glauben Sie mir doch . Herr Waehtmet -

I ater , gestern hat die Kennkarte noch
gestimmt !“

ZußbaU-fluswahtspiet tSaden - ftiedenhew
Am Mittwoch . 1. September . 18 Uhr . tref¬

fen sich ln Karlsruhe auf dem neu
hergerichteten KFV -Platz die beiden Fuß¬
ball -Auswahlmannschaften von Baden und
Niederrhein . Der Niederrhein hat für die¬
sen Kampf eine äußerst starke Formation
nominiert und wird voraussichtlich in fol¬
gender Aufstellung antreten :

Tor : Jürissen (RW Oberhausen ) . Verteidi¬
gung : Jane * (Fortuna Düsseldorf ) und Buch
(Hamborn 07) . Läuferreihe : Wientle * (RW
Essen ) , Rupleta (Hamborn 87) und B . Öles
(Hamborn 07) . Sturm : Dokter (Rheydt ) Gaw -
liczek (Meiderich ) . Gottschalk (RW Essen ) .
Groß (RW Oberhäusern und Günther (Duis¬
burg ) .

Für di # badische Vertretung sind vorerst
folgende Spieler vorgesehen : Tor : Vetter
(Waldhof ) . Verteidigung : Feth (Neckarau )
und Slegl (Waldhof ) . Läuferreihe : Fischer E .
(Mühlburg ) . Kühn (Mühlburm und Kend¬
ler (Waldhof ) . Sturm : Ulaga . Wasko (ASV
Durlach ) , Raitetter (Mühlburg ) Stehlik
(ASV Durlach ) und Balogh oder Hcrbold
(Neckarau bzw . Waldhof ) .

FC SDdstern — FC Karlsruhe 21 9 :1,
Freundschaftsspiele : FC . SUdstem — VfB

Südstadt (Mittwoch 18 Uhr ) . Weingarten
fegen VfB MUhlburg (Mittwoch ) .

*
Australien siegte 3:2. Das jüngste Mitglied

der australischen Davispokalmannschaft .
Billy Stdwell . konnte gegen Cerwlk den

entscheidenden Punkt für sein Land ln der
Interzonenrunde zwischen Australien und
der Tschechoslowakei elatt mit drei Sätzen
7 :s . 8 :4 . 6 :2 holen .

Wußten Sie ichon?
. . , daß „Kunstspringen um Mitternacht *
schönt 100-D -Mark elnbringen kann . In
Gunzenhausen stürzte sich auf Grund einer
Wette ein « Badenixe vom Biertisch weg
in die Altmühl , obwohl die Wasserttmpe -
ratur alles ander « als warm war . Zwei
Männer am Ufer , die mit Taschenlampen
die „sportgerechte “ Ausführung der Wette
überwachten , Uberllaf eine Gänsehaut , aber
st « bestätigten zurückiiehrend den „Mut
der Nixe *. 100 DM wurden ausgezahlt .

Wie wird das Wetter?
Verhältnismäßig warm . Vorhersage bis

Mittwochabend : ' Wechselnd wolkig mit ge¬
legentlichen Aufheiterungen . Am Dienstag
überwiegend trocken , am Mittwoch örtliche
Gewitterschauer . Höchsttemperaturen 2? bis
28 Grad . Tlefsttemperaturen 12 bis 14 Grad .
Mäßige südwestliche Winde .

Wasserstandsmeldungen
23. August : Konstanz 484 (—2) ; Breisach

203 ( + 0) ; Kehl 368 (—10) : Maxau 567 (—11) ;
Mannheim 409 (—1) ; Caub *15 ( + 0).

Meine Freunde haben mir auch seinerzeit
das ausdrücklich gedankt . Diese Tatsache
habe ich in einer Erklärung dem Herrn
Worch bescheinigt . Die Erklärung enthält
gamiehts über seine politische und sonstige
Tätigkeit . An der Spruchkammerverhand¬
lung selbst habe ich nicht teilgenommen .

Baulöhne und Baupreise
Die Baujahre 1928/29 waren bekanntlich

di« teuersten bis nach dem zweiten Welt¬
krieg . Die heutigen Baumaterlalpreise , so¬
wie Arbeitslöhne übersteigen jene noch
um ein Viertel . Damals durfte für eine
Neubau -Dreizimmerwohnung RM 85 .—
bi» 100.— an monatlicher Miete genom¬
men werden . Heute beträgt der Mietpreis
bei wieder aufgebauten Altruinen , sofern
an der Wohnung durch den Aufbau keine
Verbesserung vorgenommen wurde , nach
wie vor 40 .— bi« 60 .—- DM . Wenn ein
Haus zu 50 ' /• beschädigt war , kommt der
Aufbau bis zur Fertigstellung , in D-Mark
berechnet , mindestens so . teuer , wie im
Baujahr 1929 eitr Dreizimmerwohnungs -
Neubau mit Bauplatz in der gleichen
Größe . Welcher Hausbesitzer will jedoch
seine kleine abgewertete Geldsumme in
ein Zuschußunternehmen hineinstecken ?

Die Bauruinen werden bei den heuti¬
gen Preisen kaum auf gebaut werden , ja
selbst die Fertigstellung der bis zu 80 •/•
aufgebauten Bauruinen ist in Frage ge¬
stellt . Wenn die vielen halbfertigen Rui -
nenmietahäueer ‘bis zum Beziehen der
Wohnung fertig aufgebaut werden sollen ,
müssen Zuschüsse gewährt werden . An¬
dernfalls schläft der Wohnungsbau ' für
Mietwohnungen ein und die Wohnungsnot
bleibt nach wie vor bestehen . Die Mieten
decken nicht mehr die Baukosten . Vor
allem sind sich die Hausbesitzer heute
noch keineswegs darüber klar , wie bei
dem bevorstehenden Lastenauaglelch die
halbfertigen oder ganz aufgebauten Rui¬
nen ln Rechnung gestellt werden . P . A.

.H

i

(Nachdruck verboten )
12- Fortsetzung /

Wie alles , was Bill erzählte , irgend et¬
was Unausgesprochene » ipd Hintergrün¬
diges hatte , so erschien Isabel auch diese
Erklärung sehr eigenartig . Sie sah ihn
tragend und forschend an , aber Bill sagte
nichts weiter .

„Ich beginne allmählich zu begreifen ,
daß ich mich in einer sehr sonderbaren
Gesellschaft befinde . . . Ich werde dieses
Schiff bald verlassen , aber ehe ich gehe ,
werde Ich alles daran setzen , den Dingen
hier auf den Grund zu kommen . Ich wür¬
de mir wie eine . . . Mitschuldige Vor¬
kommen , wenn ich alles seinen Lauf ge¬
hen ließe . Ich verlasse mich auf Sie . Bill .
Sie werden mir helfen ?“

Aus den Worten des sonst so verträum¬
ten Mädchens sprach eine derart über¬
zeugende Tatkraft , daß der Steward sie
bewundernd ansah .

„Ja “ , sagte er einfach . „Aber jetzt
möchte ich bitten , mich zu entlassen . Wir
müssen schon heute alles Auffällige ver¬
meiden . Und es dürfte auffallen , wenn ich
mich über die Zeit in Ihrer Kabine auf¬
halte . Ich werde morgen Gelegenheit fin¬
den , Sie wieder zu sprechen .“

Er verließ die Kabine mit einer tiefen
Verbeugung .

Isabel blieb zurück , zermartert von Ge¬
danken , Befürchtungen , jähen Hoffnun -

Alles , was sie sich ausdachte , verwarf sie
wieder , noch fand sie keinen Ausweg .

Sie nahm die Schlaftablette und ver¬
wahrte sie in ihrem Handköfferchen . Wer
weiß , wozu sie noch einmal dienen konn¬
te . . .

In dieser Nacht schloß sie kein Auge .
Unruhig warf sie sich hin und her . Im¬
mer wieder sah «ie da» schmale Gesicht
des Fremden vor sich , der , wie sie jetzt
mit untrüglicher Gewißheit wußte , Mat¬
thias CI aussen war . Dann glaubte sie selt¬
same Geräusche zu hören und fuhr aus
einem halben Dämmerzustand auf , als ein
merkwürdiges Summen an ihr Ohr drang .

Mit weit offenen Augen lauschte sie .
Das war Motorengeräusch . . . Plötzlich
verstummte es, einige Augenblicke lang
herrschte tiefe Stille . Dann vernahm sie
Schritte , schwere , schleppende Schritte ,
Ketten schienen zu rasseln , und von fern
erklang eine Stimme , die kurz und abge¬
hackt sprach , als erteile sie Befehle .
„ Sie stand auf und schob den Vorhang
von dem Bullauge zurück . Es begann
gerade schwach zu dämmern . Isabel , de¬
ren Phantasie ihr in dieser Nacht schon
die tollsten Bilder vorgegaukelt hatte ,
erschrak bis in» Innerste . Auf das leise
bewegte Meer schien sich ein riesenhafter
Vogel niedergelassen zu haben . Gespen¬
stig bewegte er seine Flügel . . .

Als sie ihre - Augen an das Dämmer -
©en und plötzlich auftauchenden Plänen. ] licht gewöhnt hatte und achärfer eehfia^hecaa und meldete: »Ladung in Ordnung , j

konnte , eikannte sie di« Umrisse eines
Flugzeug * .

Isabel überlegte nicht lange . Sie warf
einen Mantel über ihren leichten Schlaf¬
anzug und begab sich an Deck . Dort bot
«ich ihr ein sonderbarer Anblick . Alle
Lichter waren abgeblendet . Schattenhaft
und mit fast lautloser Geschäftigkeit be¬
wegten sich Gestalten . Sie beförderten
Kisten aus der Tiefe des Schiffes nach
oben und schleppten sie an die Reling .

Lautlos schlich sich Isabel an die Re¬
ling heran , an einen Platz , wo man sie
nicht gleich entdecken konnte . Unten
hielt ein Boot , das die Ladung aufnahm
und an das Flugzeug brachte .

Während sie über die Reling gelehnt
in die Tiefe blickte , erhielt sie plötzlich
einen Stoß von hinten .

„He , du , steh nicht so faul herum “,
fuhr sie mit unterdrückter Heftigkeit eine
Stimme an , „ich werde dir Beine ma¬
chen , du Lümmel !“

Isabel war zusammengezuckt . Sie hatte
die Stimme des Kapitäns erkannt , der «ie
in der fahlen Dämmerung für einen Mann
der Besatzung hielt und ihr Jetzt einen
zweiten , dieses Mal noch heftigeren
Schlag auf die Schulter versetzte .

„Höret du nicht , du verdammter Schlitz -
äuger ? Dreh dich gefälligst herum , wenn
ich mit dir rede !"

Langsam wandte Isabel dem Kapitän
ihr Gesicht zu , das in der Dämmerung
geisterhaft blaß erschien .

Er prallte zurück .
„Sie . . Sie . . .?“ sagte er fast stot¬

ternd . „Sie hier an Deck . . .?"
Noch bevor sie eine Antwort geben

konnte , trat ein Mann an den Kapitän

Käptn . Conny wartet auf neue Order .
Kann Sudahari nicht anfliegen . Fragt , ob
Sie mitkommen . Die Post nach Ri . . .“

„Erledigt !“ fiel ihm der Kapitän barsch
ins Wort , ja mitten in die Silbe .

Scheinbar teilnahmslos stand Isabel da¬
bei . aber sie horchte mit allen Sinnen .
„Die Post nach Ri . . ." Oh , sie wußte ,
welche Post nach Rio gemeint war . In
dem Mann , der die Meldung erstattete ,
erkannte sie den Steward Steffen , der
jetzt einen Ledermantel und eine Sturz¬
kappe trug .

„Verzeihung “, murmelte er , als er be¬
merkte , daß es Isabel war , die neben
dem Kapitän stand , und trat zurück .

„Lassen Sie sich nicht stören "
, «agt *

Isabel zu dem Kapitän , der anscheinend
unschlüssig noch immer an ihrer Seite
verharrte .

„Ich sehe , Sie haben zu tun ."
„Sie werden sich hier erkälten . . .**
Ich soll gehen ? sagte sich Isabel . Nein ,

ich bleibe .
Ich erkälte mich nicht , ich habe einen

wannen Mantel an . In meiner Kabine war
es mir zu schwül . Ich brauchte ein biß¬
chen frische Luft ."

Gewiß . . . ja . . . aber Sie zittern ."
Hallo ! . . . Kapitän . . rief in die¬

sem Augenblick ein « Stimme aus dem
Flugzeug herüber .

Gehen Sie nur , man ruft Sie .“
Entschuldigen Sie mich einen Augen¬

blick , Isabel , ich bin sofort zurück ."
„Bitte ."
Isabel blieb auf ihrem Platz und sah

weiter dem nächtlichen Treiben zu . Der
Kapitän , von Steffen begleitet , ließ sich
im Boot zum Flugzeug bringen . Nach ei¬

ner Weile kehrte er zurück , und kurz
darauf startete die Maschine . g

Alles Auffällige vermeiden , dachte Isa¬
bel krampfhaft , alles Auffällige vermei¬
den . So hatte Bill gesagt , und danach
mußte sie sich richten . Es war unange¬
nehm genug , daß der Kapitän sie zu die¬
ser ungewohnten Zeit auf Deck getroffen
hatte , jetzt , wenn er wieder zurück war ,
mußte sie alle ihre Verstellungsgabe auf¬
bieten , um die Harmlose zu spielen .

„Mutter laßt Sie grüßen " , sagte er , als
er wieder zu ihr trat . „ Sie läßt Sie um
Entschuldigung bitten , daß sie sich nicht
mehr von Ihnen verabschieden konnte .
Die Abreise kam ganz plötzlich . .

„Ihre Mutter ist fort ? “ unterbrach ihn
Isabel . Ein heißer Schreck durchzuckte
sie . Jetzt war sie allein mit diesem . . .
diesem . . . .

„So .“ Isabel hüllte sich fröstelnd fester
in ihren Mantel . Was sollte sie jetzt nur
sagen , um ihre Harmlosigkeit zu bewei¬
sen ?

„Sie zittern ja noch immer . Wollen Sie
einen Tee mit Rum ? Vielleicht im Salon ?
Ich würde Ihnen gern Gesellschaft lei¬
sten . Ich glaube , wir bekommen Sturm ,
und da werden Sie sich allein vielleicht
ängstigen . . .“

Isabel wirkte sehr schmal , sehr ver¬
lassen , sehr bleich in dem fahlen Däm¬
merlicht . Angesichts ihrer Hilflosifekeit —
wenigstens erschien sie dem Kapitän un¬
sagbar jung und hilflos — wagte er es,
ihr mit diesem Vorschlag zu kommen .

Instinktiv spürte Isabel , daß es rat¬
samer war , das schutzbedürftige Mädchen
ohne jeglichen Mut zu spielen . Trotzdem ,
seinen Vorschlag konnte sie nicht an -
nehmen .

„Ich werde lieber wieder in meine Ka¬
bine gehen, “ sagte sie leise .

„Wie Sie meinen, “ murmelte er sicht¬
lich enttäuscht .

Sie fühlte , wie er mit seinen Blicken
über ihren Körper glitt . Unwillkürlich
hüllte sie sich noch enger in ihren Man¬
tel , ohne zu bedenken , daß ihr schlanker
Körper dadurch noch plastischer hervor¬
trat .

„Ich hätte mich sehr gefreut , wenn Sie
mit mir zusammen . . .“

„Ein andermal “
, sagte Isabel , sich mit

Gewalt zu einem freundlichen Ton zwin¬
gend . „Vielleicht — wenn der Sturm
wirklich kämmt . .

„Er kommt sicher . “
„Ich glaube auch .“
Während er neben ihr herschritt , wurde

er gesprächig . Vielleicht , daß ihre unge¬
wisse Zusage das bewirkt hatte . Er er¬
zählte , daß man die Absicht habe , ein
kleines Bordfest zu veranstalten . Ein
Bordfest mit vielen Überraschungen . Und
die zu besorgen , sei seine Mutter plötzlich
abgereist . „ Haben Sie die Kisten gese¬
hen , Isabel ? Sie waren leer Mutter wird
sie gefüllt wieder zurückbringen .“

Und das tut sie heimlich , ohne mich ins
Vertrauen zu ziehen , fragte sich Isabel .
Laut aber sagte sie :

,Ein Bordfest ? — das wäre reizend !
Und mit Überraschungen ? — Da bin ich
ungeheuer gespannt !“

Sie waren vor ihrer Kabinentür ange¬
kommen . Sie zog den Schlüssel heraus .
Er ergriff ihre Hand .

„Isabel “
, begann er stockend , „warum

ziehen Sie sich immer so zurück , Isabel ?
Ick wollte Sie schon lange etwas fragen .“

(Fortsetzung folgt )
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Das Ausmaß der Demontagen
in der Sowjetzone

■Über die in der sowjetischen Besatsungs -
*one Deutschlands durchgeführten Demon¬
tagen isty bisher kein zusammenfassender
Baiicht von der •Sesatzun ^ sm acht oder von
den zuständigen deutschen Behörden ver¬
öffentlicht worden . Für einen Überblick ste¬
hen nur gelegentlich bekanntgewordene
Einzelangaben , nichtamtliche Schätzungen
und persönliche Informationen zur Verfü¬
gung , die oft nur unter großen Schwierig¬
keiten beschafft werden können .

Das Ausmaß der Demontagen ist in den
einzelnen Produktionszweigen sehr verschie¬
den . Im Bergbau sind keine Zahlen
bekannt , es liegen nur Angaben von sowje¬
tischer Seite vor , nach denen im Mai 1JM7
98,8 Prozent der Leistungen von 1936 er¬
reicht wurden , wobei jedoch berücksichtigt
werden muß , daß die Kapazität in den Jah¬
ren 1936 bis 1913 beträchtlich gesteigert
wurde . Ein Teil der Braunkohlenbetriebe
ist nunmehr sowjetisches Eigentum und
dient ausschließlich zur Deckung des Be¬
darfs der Besatzungsmacht sowie des Be¬
darfs der ihr gehörenden Unternehmen . Von
der Kali erzeugung , die mit 850 000 t noch
unter der Vorkriegahöhe von 1,1 Miil . t
jährlich »liegt , sind 30 Prozent für Repara¬
tionslieferungen bestimmt . Im Kupfer - ,
Blei - , Zinn - und Zinkfoergbau ist etwa die
Hälfte der Kapazität demontiert worden .
Von den restlichen Betrieben arbeiten etwa .
75 Prozent , deren Erzeugung zu 60 Prozent
auf Reparationskonto geht . In der Hütten -
und Walzwerksindustrie betragen die De -
montageverluste etwa 80 Prozent . Von den
1914 arbeitenden 39 Hütten - und Schmelz¬
werken sind heute noch 22, von den 36 Walz -
werken noch 19 in Betrieb . Die Leichtme¬
tallbetriebe in Bitterfeld , Teutschental , Aken
und Staßfurt , die Kupfer - und Messing¬
werke in Finow und die Zimkelektrolysen -
betriebe in Magdeburg wurden vollstän¬
dig abgebaut . Feinzink kann also nicht
mehr erzeugt werden . Die gesamte Magne¬
sium erzeugung und etwa die Hälfte der
früheren deutechen Atuminiumproduktioi
sind durch die Demontage der Leichtme
tallindustrie fortgefallen .

Im Maschinenbau betragen die De¬
montageverluste rund 53 Prozent , und zwar
bei schweren Maschinen und Motorfahrzeu¬
gen 56 Prozent und bei Büromaschinen etwa
40 Prozent . Die Produktionskapazität für
Textilmaschinen ging fast völlig verloren .
In der elektrotechnischen Industrie werden
die Demontageverluste auf 60 bis 75 Pro¬
zent geschätzt . In der Feinmechanik und
in der Optik sollen zirka 60 Prozent der
Kapazität demontiert worden sein . So gut
wie alle Großbetriebe und die meisten Mit¬
telbetriebe mit hochwertigen Maschinen
sind abgebaut worden .

Die Cellulose - und Papierindu¬
strie büßte durch Demontagen 15 Prozent
ihrer Kapazität ein , dabei entfallen auf
Papier 56 Prozent , auf Pappe 36 Prozent ,
Cellulose 23 Prozent und Holzstoff 46 Pro¬
zent . Die Sperrholzindustrie wurde voll¬
ständig abgebaut , die Industrie der Holz¬
faserplatten zu 90 Prozent , die sonstige holz¬
verarbeitende Industrie zu 16 Prozent . Die
Glas - und keramische Industrie hat rund
35 Prozent ihrer Kapazität durch Demontage
verloren . In der Fensterglaserzeugung wur¬
den sogar zwei Drittel von der Demontage
betroffen .

Die Demontageverluste in der Textil¬
industrie betragen 15 bis 20 Prozent ,
die der Schuhindustrie 15 Prozent und . die
der Lederindustrie rund 25 Prozent . In der
Zementindustrie sind 40 Prozent der Kapa¬
zität abgebaut worden . Auf dem Gebiete
der Nahrungsmittelindustrie wurde unter
anderem von den drei Extraktionsanlagen
für Pflanzenöle die größte demontiert . Fer¬
ner sind 13 Zuckerfabriken und die größte
europäische Raffinerie abtransportiert wor¬
den .

In der chemischen Industrie ha .
ben besonders die Grundchemikalien unter
den Demontagen zu leiden . Die Kapazitäts¬
verluste betragen für Schwefelsäure , Ätz¬
natron und Stickstoffverbindungen je drei
Fünftel , für Soda , Karbid und Schwefel¬
kohlenstoff je vier Fünftel und für Phos -

WIRTSCHAFTSTEIL DER »BNN«
phor ißast neun Zehntel . In der Schiwefel -
säureerzeugung gingen 60 Prozent der Lei¬
stungsfähigkeit durch Demontage verloren .
Die Sodakapazität wurde zu 80 Prozent ab .
gebaut . Der größte Sodabetrieb , die Deut¬
sche Solvay -Werke AG an Bernburg (An¬
halt ) , mit einer Kapazität von 420 000 Jah¬
restonnen , wurde vollständig atotranspor -
täert .

Die Lufiistickstoff - tnd 'ustrie
hat durch Demontagen 60 Prozent der Kapa¬
zität verloren . Im Leunawerk sind die
Hälfte der Arranoniakanlagen sowie die im
Kriege erbaute Salpetersäurefabrik und die .
Anlage für Kalksalpeter , in Piesteritz sämt¬
liche Anlagen für Salpetersäure , Natronlauge
und Ammonsalpeter und in Lützkendorf die
Ammoniakanlage ausgebaut worden . In der
Karbidproduktion sind,von den vier Wer¬
ken der Sowjetzone <fie beiden größten in
Schkopau und Piesteritz heute
Eigentum der Sowjetbehörden . Von den bei¬
den einzigen deutschen Phosphorfabriken ,
die beide in der Sowjetzone liegen , ist die
größere in Piesteritz vollständig demon¬
tiert worden .

Der größte Zellwollebetrieb , die
Kurmärkische Zellwolle AG . in Wittenberge .

sowie die Spinnstoffabrik Zehlendorf AG .
Berlin , wurden ebenfalls vollständig abge¬
baut . Im Leunawerk „-Mineraldünger “ , Werk
für Stickstoffdünger , da * früher der IG .-Far -
benindustrie AG . gehörte und heute in
Händen der Sowjetaktiengesellschaften (SAG )
ist , wurden etwa 50 Prozent der Kapazität
demontiert . In der SAG „ Kauetik “ Bitter¬
feld , elektrochemisches Kombinat „ Süd -
Nord “ , die gleichfalls früher der IG . ge¬
hörte , sind nur geringe Demontagen vor¬
genommen worden jedoch wurde das wäh¬
rend des Krieges in Thalheim , nördlich von
Bitterfeld , erbaute Kraftwerk vollständig
abgebaut , während aus dem alten großen
Kraftwerk in Bitterfeld -Süd fast alle Tur¬
binen abtransportiert wurden . Die Magne¬
siumanlage wurde gänzlich demontiert .
Gleichfalls gänzlich abgebaut wurde die
Kapazität für synthetische Edelsteine . In
der SAG „ Kraska “ , Wolfen . Farbenwerke
Wolfen , beträgt die Demontage etwa 50 bis
60 Prozent der Kapazität . In der SAG „Kaut¬
schuk “ Schkopau , Bunawerk und Kraft¬
werk , dem größten Bunawerk Deutschlands ,
wurden im Frühjahr 1948 zwei Drittel der
Buna -Anlagen ausgebaut . (Dena )

Von den Waren - und Rohstoffmärkten

Wirtschaftliche Entwicklung Württemberg-Badens im Juli
Bei einer Betrachtung der wirtschaftlichen

Entwicklung im Monat Juli ist vor allem
die Feststellung von Interesse , daß sich das
Volumen der industriellen Produktion nach
der vorläufigen Indexziffer , die sich nicht
mehr wesentlich verändern dürfte , um 28,6
Prozent gegenüber Juni ausgeweitet hat .
Allerdings ist dabei zu berücksichtigen , daß
das Juni -Ergebnis u . a . durch umfangreiche

Aluminiumproduktion j Betriebsferien vor der Währungsreform her¬
abgedrückt wurde . Der kräftige Aufschwung
im Berichtsmonat wird aber auch bei einem
Vergleich mit dem April ds . Js . sichtbar .
Der damals seit Kriegsende erreichte Höchst¬
stand der industriellen Produktion wurde
mengenmäßig im ersten Monat nach der
Währungsreform um etwa 16,9 */• überschrit¬
ten . Bemerkenswert ist außerdem , daß das
Produktionsniveau im Juli um nicht ganz
30 V* über dem Monatsdurchschnitt im ersten
Halbjahr 1948 liegt .

Aufschlußreich ist ferner die Beobachtung ,
daß die Hauptanteile des ^ Produktionsauf¬
schwungs auf diejenigen Zweige der Kon -
sumgüter -Industrie entfallen , deren Erzeug¬
nisse lebensnotwendig und die seit der
Geldreform hauptsächlich nachgefragt sind .
Am größten war die Steigerung bei der In¬
dustriegruppe Leder Verarbeitung und
Schuhe mit einer Produktionszunahme um
rd . 130 V» gegenüber Juni . Der Produktions -.
fortschritt im Juli zeigt sich aber auch hier
deutlich bei einer Gegenüberstellung mit
dem im ersten Halbjahr 1948 erzielten Mo¬
natsdurchschnitt ; dieser wurde im Berichts¬
monat um 37,6 V» übertroffen .

An zweiter Stelle folgt die Industriegruppe
Eisen - , Stahl - und Blechwaren
mit einer Vermehrung der mengenmäßigen
Erzeugung im Juli um 91,6 V» gegenüber
Juni und um 55,4 % im Vergleich zum Mo¬
natsdurchschnitt in der ersten Jahreshälfte .
Die nächstgrößte Produktionsvermehrung
hat die Textil - und Bekleidungsindustrie
mit einer Zunahme von je 47,6 % im Ver¬
gleich zu Juni und zum Monatsdurchschnitt
im 1 . Halbjahr 1948 zu verzeichnen .

Produktionszunahmen im Vergleich zu Ju¬
ni , die sich Über den Gesamtdurchschnitt
von 28 % bewegen , weisen u . a . noch fol¬
gende Industriegruppen auf : Feinmechanik
und OfJtik , Glas , Fahrzeugbau und Chemie .
Unter der gesamtdurchschnittlichen Produk¬
tionsausweitung blieben die Industriegrup¬
pen Steine und Erden . Maschinenbau , Elek .
trotechnik , holzverarbeitende Industrie , Fa -
pierverarbeitung und Druck . Rückläu¬
fig war die Entwicklung bei Metall - , Spiel -

und Schmuckwaren , deren Erzeugungsvolu -
men um 6 •/» gegenüber Juni abgesunken
ist . Beachtung verdient sodann die Ent¬
wicklung der Zahl der in der Industrie
Beschäftigten . Die Betriebe haben insge¬
samt ihre Arbeitskräfte nicht nur zu halten
vermocht , sondern noch um rd . 5000 auf
381 000 vermehrt . Eine Beschäftigtenzu -
nahme um 1,3 % besi einer gleichzeitigen
Produktionsausweritung um nahezu 30 V» er¬
klärt sich u . a . daraus , daß seit der Wäh -
rungsumsteliung sich die individuellen Ar -
beitsleitsungen erhöhten , die Fehlzeiten ab -
nahmen und betriebliche Umdispositionen in
der Verwendung der Arbeitskräfte erfolgten .
Neueinstellungen haben die Schuh - und Tex¬
tilindustrie zu verzeichnen . Aber auch an¬
dere Produktionszweige , beispielsweise die
Metallindustrie , zeigten sich aufnahmefähig .

Die Ausfuhrabschlüsse zeigen mit
5,7 Millionen Dollar gegenüber dem Vormo¬
nat gleichfalls eine * leicht steigende Ten¬
denz . Sie liegen um rund 40 •/• über dem
Monatsdurchschnitt im ersten Halbjahr 1948 .
Unerfreulich ist die Erhöhung
der Preise , die bei wichtigsten Gütern
des täglichen Bedarfs vereinzelt 50 V» und
mehr betrug . Abschließend seien noch er¬
wähnt die Einnahmen aus Reichssteuern und
Zöllen , die im Berichtsmonat mit 24,4 Mil¬
lionen DM und 10,8 Millionen RM erheblich
zusammengeschrumpft sind . Dieses Absinken
ist vor allem auf die Bestimmungen des
Umstellungsgesetzes zur Währungsreform zu¬
rtickzu führen , wonach die vor .dem 20 . 6. 48
in RM angefiallenen Steuerschulden auf 1/10
in DiM ermäßigt wurden . (Wi -Min , W-B .)

★
Industrieproduktion Württemberg -Badens

gestiegen . Die Industrieproduktion Württem¬
berg -Badens hat im Juli mengenmäßig gegen
Juni um rund 30V» zugenommen . Die Erzeu¬
gung von Schuhen , Textil - und Lederwaren
hat sich nahezu verdoppelt . Die Eisen -,
Stahl - und Blechwarenproduktion hat eine
Zunahme von 50V», die Textil - und Beklei¬
dungs -Industrie eine von 47V», die holzver -
arbeitendfe Industrie eine von 14V» und die
papierverarbeitende Industrie eine von 12V»
zu verzeichnen . Lediglich Spiel - und Schmuck¬
waren zeigen einen Rückgang um 6*/».

(WID )

Rekordumschlag in Karlsruhe . Den höch¬
sten Umschlag seit der Besetzung erreichten
die Karlsruher Rheinhäfen im Monat Juli
mit 152 951 t . Die Erhöhung gegenüber dem j
Vormonat betrug rund 35V». (Dena ) j

USA -Kupferpreis im Steigen
Die bereits Ende Juli innerhalb der in¬

teressanten Metallhandelskreise angekün¬
digte Kupferpreiserhöhung ist am 3. August
Tatasche geworden . Der New Yorker Kupfer¬
preis , der bisher 21V» Cents je 1b betragen
hatte , ist mit sofortiger Wirkung auf 23Vs
Cents heraufgesetzt worden . Zu diesem
Preise wurden für heimische Ablieferung per ,September große Verkäufe von der Anacon -
da Copper und der Phelps Dodge sowie von
den kleineren Kupferproduzenten Miami ,Calumet & Hecla und Consolidated CopperMines vorgenommen . Eine Ausnahme von
dieser Preispolitik machte lediglich die Ken -
necott Copper , die für September -Lieferungzum bisherigen Preise von 21V» Cents gleich¬falls umfangreiche Verkäufe tätigte *

(Dr . E . R .)
Künstliche Stabilität am Weltkautschukmarkt

Der britische Handelsminister Wilson
erklärt auf der Londoner Juni -Tagung der
Gummi -Sachverständigen , die Welterzeugungan Naturkautschuk habe jetzt einen für die
heutigen Verwendungszwecke genügendhohen Stand erreicht . Es sei daher an der
Zeit , neue Verarbeitungsmöglichkeiten aus¬
findig zu machen , damit nicht in naher Zu¬kunft das Angebot die Nachfrage wieder
überwiege . Von neueren Verwen¬
dungszwecken , die kürzlich bekannt¬
geworden sind und deren Einführung vorge¬sehen ist , seien Gummiräder für die
Eisenbahn , Gummistraßen , sowie Gummi¬fußböden hervorgehoben .

Die Rohgummigewinnupg hat sowohl inden Malayen -Staaten , wie in Niederländisch -
Indien eine sehr befriedigende Entwicklunggenommen . Die Weltproduktion -Schätzungenan Naturkautschuk belaufen sich für 1948 auf
1,39 MiU. t und für 1949 auf 1,55 Mill . t .

Der Weltverbrauch an Naturkautschuk wird
demgegenüber für 1949 auf 1,38 Mill . t ver¬
anschlagt . Die derzeitige Stabilität der Kaut¬
schukpreise dürfte aber nur solange ge¬
währleistet sein , als ein großer Teil der
gegenwätigen Produktion zwecks Ansamm¬
lung von Reservebestände in den USA und
anderen Ländern Verwendung findet . Weiter
sei erwähnt , daß die Bemühungen , in den
USA einen künstlichen Kautschuk herzustel¬
len , der qualitativ dem Naturkautschuk
gleichkommt , einen erfolgreichen Verlauf
nehmen . (Dr . E . R .)

Niedrigere Schätzungen der Weltkakao -
Produktion

Nach einer kurzen , auf die Monate Aprilund Mai beschränkten Periode der Pretsver - '
billigung sind die Kakao -Notierungen in
New York rasch wieder auf einen Stand von
42 bis 44 Cents gestiegen , den sie zuletzt in
der Zeit vom Dezember v . J . bis Februar d .J . innegehabt hatten . Die fortwährenden ,
heftigen Preisschwankungen haben ihre Ur¬
sache teils in tendenziösen Meldungen aus
Westafrika über die Gefährdung der Kakao¬
plantagen durch Baumkrankheiten und teils
durch den Widerstand der amerikanischen
Schokoladen - Industrie gegen die britische
Kakaopolitik .

Verschiedenartige Auffassungen bestanden
ferner hinsichtlich der Exportüberschüsse in
den einzelnen Produktionsländern . Wurde
die Exportmenge vor einigen Monaten noch
mit 644 000 t angenommen , so schätzt das
amerikanische Landwirtschafts *■Departmentden diesjährigen Weltüberschuß an Kakao
neuerdings nur auf 584 000 t gegenüber
635 000 t im Vorjahre . Dieses ungünstige Er¬
gebnis ist auf den 30V» Rückgang der Kakao¬
gewinnung in Nigeria und auf die fast eben
so hohe Produktionsverminderung in Brasi¬
lien zurückzuführen .

Arbeitslosigkeit und Flüchtlinge
Uber die Rolle , die die Flüchtlinge beider Zunahme der Arbeitslosigkeit spielen *

ist bereits viel diskutiert worden . DeshäS
erscheint es notwendig , diese Frage im,genauen Zahlenangaben zu beleuchten ;

1

Flücbtliuge Arbeitsl . Zunahme ,
aui 100 auf 100 Arbeitsl . seii

Einwobn . Einwohn . d . Geldrei .
Württemberg -Baden 17 0,8 14 »/,
Bayern 20 2,6 63 »/,
Nordrhem -Westfalen 7 12 20 »/,
Schleswig -Holstein 33 2,1 163 »y.

Kat ^Q W/lttickastlnotijen
Um die Schrottverteilung aus der Bizone
Die Regierungen Großbritanniens und der

USA werden nunmehr direkt Über die
Frage der Ausfuhr von Stahlschrott aus
Westdeutschland verhandeln , nachdem sich
einer Äußerung General Clays zufolge , die
amerikanischen und britischen Besatzungs¬
behörden bisher nicht über diese Frage eini¬
gen konnten .

Nach den bisherigen Vereinbarungen war
vorgesehen , daß im 1. Halbjahr von den
1948 insgesamt aus der Bizone auszuführen¬
den 1 200 000 t Stahlschrott . Großbritannien
300 000 t und die USA 200 000 t erhalten
sollten , während die restlichen 100 000 t für
die übrigen in Frage kommenden Länder
bestimmt waren . Demgegenüber hat Groß¬
britannien bei den Verhandlungen über die
Verteilung der Stahlschrottausfuhren im 2 .
Halbjahr eine höhere Quote als im 1. Halb¬
jahr gefordert . Die britische Regierung ist
der Ansicht , daß die Verteilung der Stahl¬
schrott -Ausfuhren aus der BiZone im Zu¬
sammenhang mit dem Marshallplan durch
eine internationale Körperschaft
und nicht direkt zwischen den beiden Re¬
gierungen festgelegt werden sollte . (Dena )

Schrottlieferungen an USA . Die Deutsche
Eisenbahn hat nach einer Mitteilung der
HV der Eisenbahnen mit zwei New Yorker
Stahlftirmen am 11. August einen Vertrag
über die Lieferung von 150 000 t Schrott ab¬
geschlossen . Das Abwracken der Lokomo¬
tiven und Wagen wird von deutschen
Schrotthändlern übernommen . (Dena )

Höhere Eisenerzförderung im Juli . Nach
der Produktions - Statistik des Amts für
Stahl und Eisen ist im Juli die Eisenerzför¬
derung der Bizone auf 0,62 (Juni 0,52) Mill . t
gestiegen . Gleichfalls erhöht hat sich die Er¬

zeugung von Eisenguß auf rd . 77 000 (58 000) t ,von Stahlguß auf rd . 8 300 (6 300) t , und von
Temperguß auf rd . 4 000 (2 600) t . (WID )Maximilianshütte in Sulzbach / Rosenberg .Der fünfte Hochofen der Hütte wurde am
16. Aug . angeblasen . Damit hat die Maxi¬
milianshütte ihre alte Friedenskapazität wie¬der erreicht und wird nunmehr monatlich
ca . 23 000 t Roheisen herstellen . (Dena )Hüttenwerk Hörde AG . in Düsseldorf .Mit über 45 000 Tonnen Rohstahl hat die
Gesellschaft im Juli 1948 die beste Leistungin der Nachkriegszeit und ersmalig über
50% der Kapazität erreicht . Dies wurde da¬
durch ermöglicht , daß dank ausreichender
Brennstoffzuteilung eine wiederinstandge¬
setzte Koksofengruppe und ein vierter Mar¬
tin -Ofen in Betrieb genommen werden
konnten . Die weitere Produktionssteigerung
wird zunächst neben geringerer Berück¬
sichtigung der Thomas -Produktion in der
Hauptsache ebenfalls bei SM -Stahl erfolgen ,wozu in Kürze die Inbetriebnahme eines
seit 1945 noch stilliegenden Martinwerkes
geplant ist . (Dena ) »

Dollarbeträge für Häuteeinkäufe . Zum Ein¬
kauf von Rohhäuten für die Lederindustrie
in der Bizone stehen für das 3. und 4.
Quartal 1948 15 Mill . Dollar zur Verfügung .
Auf das 3. Quartal entfallen hiervon 3,4
MiU . Dollar , und auf das 4. Quartal 11,6 Mill .
Dollar . Nach den Berechnungen des „Fach¬
blattes Leder und Schuhe “ könnten damit
etwa 30 000 t Rohhäute eingekauft werden ,
die zur Herstellung von etwa 15 Mill . Paar
Schuhen ausreichen . (Dena )

Kölner Schuhfachmesse . Vom 5. bis 7 .
September findet in Köln die erste Schuh¬
fachmesse für die Bizone statt . Rund 200
Aussteller werden vertreten sein . (BNN )

Die Zahlen bestätigen , daß die Arbeits -
losigkeit diesmal regelwidrig nicht so sehr
in den Städten und Industriezentren auf, '
tritt , sondern dort , wo die meisten Flücht¬
linge untergebracht wurden . Nur Würt¬
temberg - Baden macht eine Aus ,
nähme . Hier ist die Arbeitslosigkeit un<j
auch deren Zunahme geringer als :n allen
anderen Ländern der Doppelzone , obwohl
der AnteU der Flüchtlinge verhältnismäßig
hoch ist . Die Sonderstellung Württemberg ,
Badens ist entscheidend dadurch bedingt ,daß hier Industrie und Gewerbe nicht zu¬
sammengeballt , sondern sehr aufgelockert
auf das ganze Land verteilt sind und daß
es allein hier möglich war , die Flüchtlinge
in räumlicher Nähe der Gewerbebetriebe
anzusiedeln . Dies gibt für die Landespla¬
nung und für die Steuerung des Woh¬
nungsbaues wertvolle Hinweise . (Ifa )

Bayern , das Land mit dem zweitgröß¬
ten Flüchtlingsanteil hat auch die zweit¬
stärkste Zunahme der Arbeitslosigkeit zu
verzeichnen .

Nordrhein - Westfalen , das Land
mit ' dem kleinsten Flüchtlingsanteil steht
in bezug auf Arbeitslosenzahl und Zunahme
der Arbeitslosigkeit an vorletzter Stelle .
Nur Württemberg -Baden lag in beiden
Punkten noch günstiger .

Die Übersicht zeigt , daß Schlerwig ,
Holstein , das Land mit dem höchsten
Flüchtlingsanteil , die weitaus höchste Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit au ^zuweisen hat
und in der Kopfzahl der Arbeitslosen nur
von Bayern übertroffen wird , wo bereits
vor der Währungsreform verhältnismäßig
höhere Arbeitslosigkeit bestand .

Dividenden-Erklärungen :
Aktien -Brauerei Ludwigshafen a. Rh ., Lu *

wigshafen a . Rh . 1946/47 ohne Div .
Klosterbrennerei Erste Badische Wein - und

Edeibranntweinbrennerei AG . , Emmendin¬
gen (Baden ) , 1945/46 und 1946/47 je oh . Div .

Kraftanlagen AG ., Heidelberg , 1946/47
ohne Div .

Porphyrwerke Weinheim - Schrlesheim AG .,Weinheim (Bergstraße ) , 1947 ohne Div .
t Suberit -Fabrik AG . , Mannheim - Rheinau ,

»1947 ohne Div .
Staatliche Majolika -Manufaktur Karlsruhe

AG ., Karlsruhe , 1940 , 1941 , 1942 und 1943 je
6% Div ., 1944 , 1945 und 1946 je ohne Div .

Turmbergbahn Durlach AG ., Karlsruhe *
1946 und 1947 ohne Div .

Veiwlnsbank und Spargesellschaft für
Stadt - und Landgemeinden AG . , Heidelberg ,
1947 ohne Div .

Hauptversammlungen:
Deutsche Sektkellerei AG ., Stuttgart , am

7. 9. in Stuttgart .
Fortuna - Werke Spezialmaschinenfabrik

AG ., Stuttgart -Bad Cannstatt , am 3. 8. in
Stuttgart -Bad Cannstatt .

Pfaudler - Werke AG ., Schwetzingen (Ba¬
den ) , am 27 . 8. in Schwetzingen . (Dena )

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : . DENA (Deutsche
Nachrichtem -Agentur ) TDPD ^Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet Nachricht .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Familien -Nachrichten

Aibin Neininger , Oberschullehrer , versch . am 6. d. M. Die
Kantschule , Realgymnasium für Knaben in Karlsruhe ,
an der er zuletzt als Musiklehrer tätig war , betrauert
seinen Hingang aufs tiefste und wird sein Andenken
dauernd in Ehren halten . Direktion und Lehrerkolle¬
gium der Kantschule Karlsruhe .

Max Schneider , Rangieraufseher : Nach kurzer , schwerer
Krankheit ging mein geliebt . Mann , unser lb . Vater ,
Schwgvt ., Opa u. Bruder i . Alter von 60 J . in d . ewige
Heimat . In tiefer Trauer : Martha Schneider u. Angeh .,
Gut -Magnus -Straße 28 (Killisfeldsiedhmg ) .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Ruth Barth — Heine Kohm . Karlsruhe , 25. August 1948.

Wielandtstraße 22, Schützenstraße 74 .
v Ihre Vermählung geben bekannt :

Dr. E. Becker — Erika Becker geb . Bergmeier . Karlstr . 89 .
25 . August 1948.

Veranstaltungen

Ab hente in Wiederauffflbtnng ein deutscher Film
mit Marte Harell , Wolf Albach -Retty , Paul Hörbiger ,

Oskar Sima u . a.

„Romantische Brautfahrt"
Täglich : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr.

Außerdem Samstag Spätvorstellung 22.50 Uhr .

GLORIA Rondellplatz
Telefon 8178

Stellen -Angebote
Vorher Arbeitsamt fragen !

Froher Wochenstart
im Casino
Kaisarallee 16, an der
Yorckstraße : Guter Wein ,
dezente Musik , Behaglich¬
keit . Eintritt frei . Park¬
platz — Taxis . Tel . 4300 .

Vereins -Anzeiger

Angler -Verein Karlsruhe . Am Sonntag , 29. Aug ., vormitt
9 Uhr, findet im Restaurant „ Bavaria ” , Ecke Hirsch - und
Amalienstraße , eine außerordentl . Generalversammlung
statt . Ersch . ist unbed . notw . Petri Heil ! Der Vorstand

Amtliche Bekanntmachungen

Unterricht

Ausnahmeangebot ! Amerikan .
Selbstunterricht . Anfänger ,
Fortgeschr . Engl ., Franz .,
Ital ., Spanisch , Esperanto
DM 20.—, Briefsteller Engl .,
Span . . Amerik . Märchen
DM 15.— . Übersetzer - und
Dolmetscher - Prüfungen —
Übersetzungen in all . Welt¬
sprachen . „ Mafia ” Sprach¬
schule . Frankenthal/PfaJz ,
Postfach 121, - Karl -Lieb¬
knechtstraße 23.

Gesangsunterricht ert . Opern¬
sänger Emil Lang , ehern .
Heldentenor (In- u . Ausl ») .
Schützenstraße 7, III .

Abendkurs (Engl-r Frz . . Itat .)
f . Anfänger beginnt 1. Sept .
Maß . Berechnung . Anmeldg !
ab 17 Uhr . Luise Kiefer ,
Khe ., Kanonierstraße 22.

Mathem . u . Physik : Cand .
phys . m . Lehrerf, , hoh .
Sem ., ert . Priv .-Unterr . u.
übern . Vorb . f . Vorex . u.
Abit . S ü. 10783 a» BNN.

Reisemarken . Die Reisemarken der französischen Zone mit
Aufdruck „ E. D. franz . Zone II . Ausgabe “ können ab sof.
durch Einzelhandel , Gaststätten , Werkküchen usw . ein¬
gelöst werden . Lebensmittelkarten aller Art einschl . Zu-
lagekarten usw . aus der französischen Zone haben keine
Gültigkeit . Khe ., 21 . Aug . 48. Ern .-Amt Khe .-Stadt/Land .

Es klagt auf Scheidung ihrer Ehe : Frau Nelly Neumann
geb . Kunzmann in Pforzheim , Benckiserstr . .10, gegen ihren
Ehemann Walter Neumann , Wohnort unbekannt . Der Be¬
klagte wird zur mündlichen Verhandlung geladen auf :
Freitag , 22. Oktober 1948, vorm * 9-30 Uhr , vor das Land¬
gericht Karlsruhe , Stefanienstraße 1.

Maschinenschreiben , Steno
(deutsch u . engl .) lernen
Sie rasch u . gründlich dch .
priv . Lehrg . bei ermäßigt .
Preisen . Ilii , Sofienstr . 87,
Telefon 8869 .

Klavier u . Akkordeon : Un¬
terricht , auch im Haus u.
nach auswärts , ert . Kaj

’ek ,
Durlach , Killisfeldstr . 6 .

Klavier , Harmonium . Akkor¬
deon : Unterricht erteilt
Weltzienstraße 15, III .

Elektrofach : Student (letzt .
Sem .) ert . Unterr ., Prüf .-
Vorber . 10990 an BNN.

Fremdsprachen -Lehrgänge für
Anf . u . Fortgeschr . in d.
Gewerbesch , Durlach . Beg.
6. Sept . Anm . : H. Oehler .
Durlach , Grötzinger St 21,
Ruf 229 .

Guter Zeichenunterricht wird
erteilt . E 11178 an BNN.

Privat -Tanzschule Braunagel ,
Khe . , Nowacksanlage 13,
Tel . 5859> Beginn neuer
Kurse , Einzelunterricht . An¬
meldungen täglich v . 15.CO
bis 19.00 Uhr. Sonnt keine , 1

Stellenangebote mit Zuzug
wöchentlich aus 120 Zei¬
tungen ! (Monatl . 3 .— (Post -
sch . 1385(0) München 15(28) ,
„ Rat und Tat ” .

Sekretär (in ) (perf .Fremdwört .),
2 Kontorist , (mind . fremd¬
sprach . Schulk .) 1 Archivar ,
(überrag .Literatürk .), 1 Kor-
resp . (Volont .) su . Presse¬
stelle z . 15. 9. E m. Geh .-
Anspr . u . 11180 an BNN.

Vertreter zum Besuche von
Apothek ., Drogerien , Kran¬
kenhäusern etc . von Fabr .
u , pharm . Großhandlg . für
verschied . Bezirke sofort
ges . 23 u . 10565 an BNN.

Vertreter (innen ) , auch im Ne¬
benberuf , für Lebensvers .-
Gesellsch . f. Karlsr . , Pfh.,
Breiten , Bruchsal , Eppingen
u . alle groß . Orte Badens
gesucht . Ei unter 10953
an BNN.

Vertreter (in) f. angen . Tä¬
tigkeit , auch nebenberufl .
ges . (Keine Versicherung .)
Gut . Einkomm ., Fachkennt
nisse nicht erfordert Un¬
terlagen werd . gegen Ein¬
sendung v . DM 1.50 zuge¬
schickt . El u. A 1557 an
Südd . Anz .-Exped- ,

'
(14a)

Aalen/Württ .
Vertreter für die Amtsbezirke

Karlsruhe , Bruchsal , Pforz¬
heim u . Rastatt gesucht .
„ Signal “, Unfall -Versich .-
Verein a . G ., Dortmund ,
Verwaltungsst . Karlsruhe ,
Kriegsstraße 23.

Vertreter : Guteingef . ehern .-
pharmaz . Fabrik mit kosm .
Abteil , sucht f . d . Besuch
von Apotheken , Drogerien
u . Parfümerien nachwe ;sl .
besteingef . Vertreter für
Karlsruhe u . weit . Umgeb
E u . NA 1845 bef . Ann .-
Exp . Carl Gabler G .m .b .H
Nürnberg , Königstraße 51.

Rührige Vertreter : Leistungs¬
fäh . Werk d . Metallwaren¬
branche sucht zur Einfüh¬
rung bei Großhändlern in
Armaturen , sanit . Anlagen ,
Maschinen u . Werkzeugen
geeignete Herren '. (23 u .
VG 604 an G . Geerkens ,
Anzeig . -Mittler , Hagen/W .

Fabrikvertretung mit Auslie¬
ferungslager -eines erstkl .
Markenart . d . Schneidwar .-
Branche , z . Bes . v . Eisen -
handlg ., Friseuren , Drog
etc . , gegen gute Prov . zu
vergeben , EI unt . 3024 an
AREX. Ulm-Do -, Münsler -
platz .

Erf. Vertreter , gut eingef .,
bei hoh . Prov . für d . Ver¬
kauf von Haush . -, Metzge¬
rei - u . Holzbearbeitungsma¬
schinen im Ĝeb . v . Bruch¬
sal , Heidelberg , Mannheim ,
Pforzheim v . Großhandels¬
firma ges . cg v . nur erstkl .
Fachkräften erb . an Leh*
rian & Co ., G .m .b .H ., Khe. ,
Sternbergstr 17, Tel . 2283.

Prov .-Vertreter , gut eingef .,
bei Ind ., Tiandel u . Hand¬
werk , branchekundig , von
bek . chem .-techn . Fabrik
ges . Erzeugungsprogramm :
Hochwert . Mineral -Schmier¬
stoffe , Leime , Farblacke .
E unter L 406 an SUWEG,
Ann .-Exp ., Stuttgart 1, Post¬
fach 900 .

Vertretung für Motorschalter
und el . Türöffner an Herrn
zu vergeben , welcher re¬
gelmäßig Großhändler be¬
sucht . Ausführl . ej erbet ,
unter BB 227 an Anz .-Verm .
C . F . Tischbein KG ., Han¬
nover . Lange Laube &

Vertreter gg . hohe Prov . f.
einige Bezirke von Mine¬
ralölgroßhandlung , Fabrik
chem .-techn . Produkte , ge¬
sucht . E K 1249 K an BNN

Vertreter von Fabrik Tür
Qualitätsmatratzen u . Fe¬
derkörbe ges . E ) NB 1851
bef . Ann .-Exp . Carl Gab¬
ler GmbH. , Nürnberg , Kö¬
nigstraße 51 .

Fach -Vertreter für , unsere
Margarinefabrik , bei den
Lebensmittel -Einzelhändlern
und Bäckereien gut ein¬
gef ., ges . Es kommen auch
leistungsfähige Grossisten¬
firmen für den Alleinverk .
in dem dortig . Bezirk in
Frage . C . Th . Lampe,*
Braun schweig .

Tücht . Vertreter I . Khe .-Land
(einschl . Pforzheim ) sucht
leistungsf . Karlsr . Firma f.
Bürobedarfsartikel , Papier¬
waren , Verpackungsmate¬
rialien z . Besuch v . Ind .,
Handel u . Behörden . E u
7304 an Bad . Ann .-Exped .,
Khe ., Zähringerstraße 90.

Tücht . Vertreter f. versch .
Bez. z . Besuch v . Priv . f.
dring , verl . Art . sof . ges ,
Heiztecbn . Kenntn . erw . E
10986 än BNN.

Vertreter mit Sitz in Karls¬
ruhe von pharmaz . Fabrik
mit ersten Spezial -Präpara¬
ten zum Besuch von Apo¬
theken ges . Fachkraft be¬
vorzugt . Bewerbung mit
Lichtbild u . genauem Le¬
benslauf erbeten uct . Hbg.
1509 an Dr. Grupe & Co .,
A .-Exp ., Hambg . 36, Gänse¬
markt 44.

Vertreter , bei Gaststätten ,
Großküchen u . Detaillisten
gut eingef ., von bekannt .
Nährmittelwerk Vfestfal . f.
seine anerkannt guten Ar¬
tikel (Suppenerzeugnisse ,
Brühpasten u . Würzen ) ge¬
sucht . Evtl . Übernahme von
Auslieferungslager auf eig .
Rechnung . Ang . V O 12Ö2
Anzeigen -Union Dortmund ,
Nicolaistraße 3.

Bezirksvertreter , motorisiert ,
f. ehern .-techn .pharm . Prä¬
parate , Provisionsbasis , ge¬
sucht . E ) K 1297 K an BNN.

Tücht . Verlagsvertreter für
Auslieferung u . Werbung
von angeseh . Verlag für
den Platz Karlsruhe sowie
gr . Bezirk ges . Wohnsitz
Tn Khe . erwünscht . Gunst .
Aufstiegsmöglichk . vorhd .
EP unt . NB 1Ä49 bef . Ann .-
Exp. Carl Gabler GmbH .,
Nürnberg , Königstraße 51 .

Seriöse Vertreter mit Ge¬
werbeschein f . d . Privat *
verk . der bekannten Vor -
werk -Kobold -Apparate ges .
Vorwerk & Co ., Vertriebs -
ges .m .b .H ., Stuttgart -Süd,
Olgastraße 89.

Seriöse Vertreter zum Verk .
v , Bestecken , Einzelmöbeln
u. ganzen Einricht , an Pri¬
vate (Beamte ) auf Raten¬
zahl . bei hoh . Prov . ges .
El u . H .D. 182 an Anzeig .-
Dierks , Hameln , Deisterst . 29

Tägl . bar DM 16.— u . mehr
verdien . Männer u . Frauen ,
die sich f . unser , neuen
Geschäftsschlager einsatzen .
Muster u . Verkaufsbeding ,
nur nach Einsendung von
DM 2.—. Porta/Vertrieb
F . Bieber (21a ) Hausberge /
Porta , Hauptstraße 13— 16.

Gewandter Akquisiteur von
Kraftwagen -Spedition für
Sammetladungsverkehr ges .
Nur Fachkräfte erwünscht ,
jg unter 11103 an BNN.

Tü. Verkäufer f. pr . Wasch¬
mittel ges . gg 10876 BNN.

Jüng . Zeitungskaufmann , er¬
fahren in allen Expeditions -
arbeiten , Abrechnung mit
Trägern usw . , zum baldi¬
gen Eintritt gesucht . El u.
11197 an BNN.

Arzt -Besucher (Arzt od . Apo¬
theker ) von bek . Pharma¬
zeut . Fabrik sof . ges . Be¬
werbungen von Fachkräften
unter Beifügung v . ausführ¬
lich . Lebenslauf u. Licht¬
bild erb . unt . Hbg . 1508 an
Dr . Grupe & Co ., A .-Exp .,
Hamburg 36, Gänsemarkt 44.

Abonnentenwerber für sehr
gutes Vertriebsobjekt ges .
£3 unter 10991 an BNN.

Tücht . Zahntechniker v . Labor
sof . od . sp . ges . E m . d .

jübl . Ang . u . 10993 BNN.
Bauschlosser , tücht ., selbst .,

für unsere Betriebsschlo $s.
gesucht , gg K 1344 K BNN.

Schweißer , elektr . u. autog »,
ges . Schilling K.-G., Ma¬
schinenfabrik , Ettlingen .

Böhrwerksdreher , Ia Kraft , f.
interess . genaue Arbeiten
ges . Schilling K.-G . , Ma¬
schinenfabrik , Ettlingen .

Untervertreter für gut einge¬
führten Markenartikel der
Nährmittelbranche sof . ges .
EI u . E 3542 durch Anzeig .-
Ges . , . Stuttgart W, Reins¬
burgstraße 87 .

Feinbohrer f . Vertikal -Bobr-
werk v . Zylinderschleiferei
in Khe . sof . ges . Nur erste
Kräfte m. sich . u . gewandt .
Arb . Alter bis 40 J . Zeug¬
nisabschrift . u . handgeschr .
Ei unter 10924 an BNN.

Tücht . Polsterer u . Dekorateur
u . Lehrl . ges . K . O . Augu -
stiniok , Khe. , Sofienstr . 54.

Guter Zuschneider für Maß¬
arbeit v . bekannt . Hause
ges . C3 m » Gehaltsanspr . u.
11113 an BNN.

Tücht . Schreiner als Stütze
u . Vertreter d . Meisters v .
Bau- und Möbelschreinerei
ges . Entwicklungsmöglich¬
keit . Gute 'Entlohn . Jüngere
Kr . auch angen . (ev . tücht .
Jungges .) . IS -10930 BNN. -

Tücht . Holzbildhauer für Mö¬
belschnitzarbeiten lfd . ges .
Zuzug wird besorgt , Werks¬
küche vorh . Möbelfabrik
H. Schneider , Khe .-Durlach ,
Raiherwiesenstr . 17.

Tücht . Konditorgehilie ges.
Konditorei und Kaffee H»
Michler , Ettlingen .

Tücht . Kraftfahrer , ehrl ., v .
Untern , d . Nahrungsmittel -
br . sof . ges . E ) 11118 BNN

Bäckerlehrling gesucht . |gj n.
10985 an BNN.

Suchen Sie Stellung
in England?

Wir verschaffen kostenlos
gutbezahlte hauswirtsch .
Stellungen in vornehmen
englischen Familien , Schu
len , Spitälern , Sanatorien ,
Hotels , etc . etc . Alters¬
grenze 18—55. Köchinnen ,
Säuglingsschwestern , Kran¬
kenschwestern und sonst ,
hauswirtschaftliche Kräfte ,
auch ohne Erfahrung , wer¬
den gesucht . Kenntnis der
englischen Sprache ist
nicht nötig . Reisekosten
werden ersetzt und kön¬
nen auch vorgeschossen
werden . Senden Sie ußs
einen adressierten Brief¬
umschlag (unfrankiert ) für
uns . aufschlußreich . Merk¬
blatt „Wie findet man eine
Stellung in England ?”
Isobet Jay , Hove , England .
Jed . Brief wird beant vort .

Keinerlei Gebühren .

Jüng . Hilfsarbeiter z . Anlern ,
als Masch .-Arb . sowie Bau¬
anschläger in Dauerstell ,
sof . ges . Schrein , F . Sta¬
delhofer , Khe ., Winterst . 17

Kaufm. Lehrling gesucht . EI
unter 10928 an BNN.

Kaufm . Lehrling sof . gesucht .
Entenmann & Cie., Eisen¬
handlung , Bretten .

Kfm. Lehrling für 3jäbr . Lehr¬
zeit für Spezialgeschäft in
Fenster - u . Türenbeschlä¬
gen gesucht . El unter
10927 an BNN.

Erf. Buchhalterin m . Kenntn .
in Steno u . Schreibm . für
groß . Handwerksbetrieb p
1. 10. 48 ges . B mit Licht¬
bild , Zeugn . u. 10992 BNN,

Jüngere Stenotypistin (auch
Anfängerin ), v . Lebensm .-
Großhld . sof . ges . B ant
K 1346 K an BNN.

Qualifizierte Stenotypistin a.
Bruchsal od . nächst . Umg.
zum sof . Eintritt gesucht .
Berth . Bott, Ziegel -GmbH.,
Bruchsal .

lücht . Bürokraft f. Kohlen¬
büro gesucht . E ®» Unlerl ,
u . Geh .-Ford . u . 11108 BNN.

Kunstgewerblerin , vertr . mit
Lampenschirmherstell ., als
Atelierleiterin ges . Beding . :
Sich . Auftreten , gutes Aus¬
sehen , Mittelgr . Ausführl .
(g ) unter 10946 an BNN.

Arbeitskraft , tücht ., gewissen¬
haft , nicht unt . 25 J », für
Zuschneiderei p . 15. 9. ges .
E an Wäschefabr . Stecher
& Wilde , Khe ., Steinstr . 23.

Jg . tücht . Mädchen z . Mit¬
hilfe im Haush . auf 1. Sept .
ges . Bäck. , Kond ., Kaffee
Lasch , Khe ., Klaupr .str . 13.

Fleiß , ehrl . Mädchen z . Mit¬
hilfe am Herd in Dauerst ,
ges . Oberländer Weinstube ,
Akademiestraße 7.

Fleiß . Mädchen in gut . Privat -
haush . mit 3 Kindern ges .
Rombach , Kriegsstr . 246, II .

Selbst . Hausgehilfin b . gut .
Lohn sof . ges . Gärtnerei
Kühn , Rüppurr , Battstr . 40.

Jüng . Hausgehilfin , zuv ., in
gepfl . Haush . 9-—14 Uhr
ges . Vorst , nach 16 Uhr.
NÖrdl. Hildaprom . 12a , pt .

Jg ., fleiß . Halbtagsmädchen
f . Geschäfts -Haushalt ges .
Vorst . ▼. 16—18 U. Haydn -
piatz 2, 4. Stock .

Stellen -Gesuche

Bauing .—Archit . (34 J .), bish .
selbst . , sucht verantw . Stel¬
lung . E u . 10892 an BNN

Jüng . Dipl.-Ing . (Bau-Ing .)-
Bauleiter , Statiker u. Ei¬
senbetonfachmann , such s.

Bau-Kaufmann , 30jähr . Be>>
rufserf ., bilanzs . Buchh .,
Steuerspez ., techn . Kenntn .;
Prop . , Statistiker , sucht St .,a . halbt . E 11000 BNN.Routin . Kaufmann übernimmt
Schreib -, Bucbhaltgs .- und
Abschlußarb . in eig . Büro
EU unter 10839 an BNN.
zu veränd . cg 10994 BNN.

Kaufmann sucht Vertret . od.
Mitarbeit i . Untern , m . eig .
Mercedeswagen . E unter
10944 an BNN.

Kaufmann , 34 J , a . Gefsch
zck ., sucht dring . Beschäft .
in Buchhalt '

. , Lohnbuchh .
od . sonst , pass . Stellg . E
unt . Bu . 815 an H. Stutz
Anz .-Büro, Bruchsal , Kai¬
serstraße 6.

Als Vertreter , Verkäufer etc .
su . Schauspieler , 29 J ., St.
E unter " 10832 an BNN.

Student d . Wirtsch .-Wiss . sü .
zw . Finanz , sein . Studiums
mehrmon . Arbeit . Führer -
sch . vorh . EJ 10833 BNN.

Abiturient der Wirtschafts¬
oberschule . m . Kenntn . in
Maschine n. Steno , sucht
Lehrst . E 10837 an BNN.

Dentisten -Assistent , perf . in
all . techn . Arb ., su . s . zu
verändern . E 10963 an BNN

Destillateur , mit langjährig .
Praxis in Deutschi ., Eng¬
land , Rußland u. Tschecho
Slowakei , wünscht Posten
in Westdeutschland per so¬
fort . ES unter 10598 BNN.

Chorleiter übernimmt noch
Verein , gj 10940 an BNN.

Musiker (Es -Saxophon , Klari¬
nette , Baß), Stilist , ab 1.
10. frei , sucht Engagement
in nur guter Tanzkapelle .

eE3 mit Gagenangabe
Fritz , Heider , (13a ) Coburg ,
Callenberger Str . 30 , erbet .

Schlagzeuger frei . E 10834
an BNN.

Friseurgehilte (Heimkehrer ),
su . St. (Herr ., u . Damen¬
salon ), Brenner , Neudorf ,
Hauptstraße 63a .

Ehem.Oberbildmeister (techn .
Leiter ), perf . in all . fot .
lab . Arbeiten ; Aufn .-Tech -
nik , Entzerrung u . Repro¬
duktion , su . leit . ausbauf .
Stell , in Industrieuntern .
E unter 11104 an BNN.

Jg . Werkführermeister der
Bauindustrie , bes . Kenntn ..
in der Herst , von Gasbe¬
ton u . Eisenbetondeck . , su .
Dauerst , in d . Umg. Khe .,
Bruchs . od .Pfh. CE310952 BNN

Maschinenschlosser (Mstrpr .)
su . Beschäft . S 10871 BNN.

Feinmechaniker , 32 . J ., verh ,
Su. St . in feinmech . Betr .
od . äfinl . (Führersch . 2u . 3),
mögl . m . Zuzug f. 2 Pers .
E unter 10955 an BNN.

Elektr . Feinmechaniker , 21 J .,s. St . als solcher od . ähnl .
ab 1. 10. 48. E unter
10954 an BNN.

Schreinermeister , led ., mit
sämtl . Arb . d . Bau- u . Mö¬
belschrein . vertr . , su . St.
als Mstr . od . z . Unterst , d.
Chefs . S u . 10857 a . BNN

Maurerpolier , firm in allen
vork . Hoch -, Tief - u . Eisen
betonarb ., . selbst , arbeit . ,
möchte sich verändern . E
11111 an BNN.

Langj . Eisenwarenhändler su.St . als Lagerverwalter , Ver¬
kauf . od . ähnl . S 10962 BNN

Kraftfahrer , Fsch . I -III , s . gt .
Wagenpfl ., . in kl . Rep . selb *
stand , s. Stell ., auch al3
Tankwart . E 10860 an BNN

Jg. Mann , zuverläss . , sucht
Heiraarb . od . sonst . Neben¬
verdienst E 10835 BNN.

Jg . Mann (19 J .) su . Besch .
(halbt .). E 10900 an . BNN

Sekretärin - Korrespondentin ,
m . Sprachk ., langj . selbst .
Arb . , sucht Stelle .* E unt .
11121 an BNN.

Bilanzs . Buchhalterin übern ,
noch Buchführung m . Mo*
natsabschl . für kleinere Be¬
triebe sowie Schreibmasch .-
Arbeiten . E 11131 an BNN.

Als Kontoristin oder Buch¬
halterin Stellung *gesucht .
E unter 11155 an BNN.

Kontoristin , perf . in allen
Fächern , su . Tätigkeit . E
unter 10872 an BNN.

Perf . Stenotypistin , englisch ,
frz . Sprachkenntn ., sucht
Stellg . e 10823 an BNN.

Perf . Stenotypistin , 150 Silb . ,
10 Finger blind , mittl . Reife
d . höh . Handelssch ., eig
Schreibm ., su . sich z . 1.
10. zu veränd . E 10918 BNN

Jg . Fran su . Heimarbeit sehr .
Art (eig . Masch . vorh .) .
S unter 10903 an BNN.

Schreibm .-Heimarb . gesucht .
Horldt , Kaiserstraße 88.

Jg . Dame , perf . i . all . Büro-
arb . , Steno , Masch . , s . i» d.
Abendst .Besch . E10913 BNN

Als Ladenhilfe z . 1.9 St . gesBäck .bvz .E6727 BNNBruchs .
Geb . Fräulein sucht leichte

saub . Besch ^ fg 10869 BNN
Berliner Friseuse , tücht ., su .

Stellung , auch halbtags ,
unter 10908 an BNN.

Einlegerin sucht Stellung .
E unter 11168 an BNN.

Als Chauffeuse su . Fr!., 25 J .,
Stellung . £3 10847 an BNN.

Alt . Fräulein übern . Führung
des Hsh . b . alleinst . Dame
od . Herrn . E 10882 BNN.

Jg . Frau , unabh ., m . Vorbild ,
u . Erf ., sucht selbst . Wir -
kungskr . in Verpflegungs¬
stätte , Heimküche , Gesch »-
od . frauenl . Haush . E unt .
11101 an BNN.

Ehrl , selbst . Mädchen sucht
Stell , in gut . Haush . in
Khe . od . Ug. E 10995 BNN

■Sie
1^ E. Paulsiek

Fachgeschäft für modernen Schmuck
und Lederwären

KARLSRUHE , Werderplatz 25

* Hr

Bad. Hochschulefür Musik Kar , crnlla
Bad. Konservatorium Karlsruhe

Unterrichtsbeginn : ! . September
Aufnahmeprüfungen : 2. u . 3 . Sept .

Satzungen u . Auskunft durch Verwaltung , Jahnstr . 18

^ erlgn ^
Gaststätte „Kühler Krug “

wiedereröffnet . Bekannt gut
gepflegte Küche . Tel . 5220 .
Räume für gesellige Ver¬
anstaltungen und Vereine .
Karl Röder .

Normag - Diesel - Straßen .
Schlepper , neu , 24 PS , mit
3—4sitz . Führerhaus , Nor -
mag -Ackerschlepp ., Schlep¬
perpflüge für Maschinen v.
15—25 PS ab Lager Khe .
sofort lieferbar . Traktoren¬
vertrieb u . Reparaturwerk
W . Ungeheuer & Co ., Khe . ,
Schnffelstraße 7—19.

Steppdecken mit Woll - und
Daunenfüllung sind wieder
in besten Qualität , liefer¬
bar . Umarb . werden fachm
u . preisw . ausgef . J . A . Ra-
bolt . Khe .-Rüppurr Tuipen
straße 41. Kein Laden !
Nur Hersteller .

Übersetzungen , besonders v .
Prospekten , Kataloq Zeit¬
schriften usw . durch den
UbersetzungsJ ’on«t der Pri¬
vaten Fachschule für des
Dolmetscherwesen , Nieder¬
lassung Karl »ruhe Hüb*cb-
straße 32, Tal 'ifon ‘ 4914 .

Friedrich Gegenheimer , Stein -
metzgesch . , Ettlingen , Pforz -
heimerstr . 43, übernimmt
Bau • Arbeiten in Natur -,
Kunststeinen .

Handleiterwagen -Kastenwagen
ab DM 35.— bis DM 48.—.
Hasler , Viktoriastraße 5.

Cafe Luz (m . Terrasse ), Rüp¬
purr , bietet Erholung vom {
Alltag . Geöffnet bis zur I
Polizeistunde .

Strickmaschinen repariert A*.Baldenecker . K .-Rüppurr ,
Rastatter Straße 81.

Neueröffng . : Reklame -Schöpf ,
moderne Schriftenmaierei ,
Glasreklame , Transparente
u . Firmenschilder , Glas -
Schilder u . Leuchtschilder ,
Plakatkunst . Khe . -Albsied -
lung , Oberfeldstr . 1,

5000 neue Adressenkollek -
tionen . Liste kosti . Mer¬
kur , Einbeck 20.

Sonderangebot ! Ia Dachpappe
in Rollen von !0 qm jetzt
sofort lieferbar . Vauby -Ge-
sellschaft , Hamburg 36 ,
Neuerwall 16/18 .

Alle hygien . Gummi-Artikel ,
Frauenschutz etc . sende diskr .
Liste gratis . H. LöUmann,
Frankfurt -Höchst . Brand 9*5.

ntis - n . Albino - Frettchen ,
auch Netze , liefert F . G.
Gloege , (24b) Rendsburg
(Holstein ) .

Stenographie ,
Maschinenschreiben ,

Priv , Lehrgänge für Anfän¬
ger , Fortgeschr . u. Eilschr .
bis zu jeder Fertigkeit ;
Schülerannahme laufend ;
geschioss . Anfäug .-Kurse zu
Beginn jeden Monats . An¬
meldung auch für Anfang
Sept . . umgehend erbeten .
Leitung Otto Autenrieth ,
staatl . gepr ., Karlsruhe ,
Vorholzstr . 1. Ruf 8601 .

Herr — u. Dam. -Schneiderei' ' Gg» Bardelang wied , eröffn .
Khe ., Kaiserallee 19.

In ungewissen Zeiten bewährt
sich d . Band d . Freundschaft .
Freunde in der Welt , in
U .S .A . , Mexiko , Kanada ,
Südamerika u . and ., sind
auch für Sie zu finden
durch : „ Weltfreund und
Korrespondenta *. München
51, Postfach 23.

Gerösteter Bohnenkaffee , sof.
an Private , in 50 g Päck¬
chen , 1 Pfd. DM 26.50, Nach¬
nahmepaket 3 Pfd . DM 79 .50
portofrei . Hotels , Cafes
Mengenrabatt . Groneweg &
Meintrup , Münster i . W .,
Vox -Kaffee -Import u. Ver¬
sand seit • 25 Jahren . Bel
Nichtgefallen Geld zurück !

Färberei -Annahme
täglicb — kurzfrist . Rück¬
lieferung

schwarz ,
dunkelblau

dunkelgrün
dunkelbraun

weinrot .
Walter Salewskl ,

Karlsruhe , Humboldtstr . 37
(Haltestelle Schlachthof )

Kraftfahrzeuge
Maschinen
Kinderwagen usw.

werden neu lackiert .
•

Erwin Fallenstein
Spritzlackiererei , Karlsruhe ,
Schlachthausst . 4, Tel » 2335 .

Lernt die

Schönheitspflege
mit ärztl . Abschlußprüfung

in der Fachschule
I Dipl .-Kosmetikerin
C. Herrmann , Karlsruhe ,
Sofienstr . 186, Ruf 8440 .

Rohkaffee
(v . kleinsten Liebesgaben¬
pak . bis z . Großaufträgen )
röstet fachtoänniscb

Kissel ,
Kaffeegroßrösterei ,

Karlsruhe , Kaiserstr , 150,
gegenüber der Hauptpost .

KARLSRUHE
Platz an der MarkthalleZIRKUS BELLI

Vom 25 . August — 5 . September

20 Zirkus - Sensationen
in der Manege und in der Luft

• \
Eröffnungsvorst . Mittwoch , 25 . Ang ., 20 Uhr . Donnerstag : 26 . August
bis Sonntag , 5 . Sept ., täglich 20 Uhr . Mittwochs , Samstags , Sonntags
15.00 Uhr , große Kinder -Nachmittagsvorstellg . mit dem vollen Abend¬
programm . - Volkstümliche Eintrittspreise : 3 . Sitzplatz 0.60, 2. Sitz¬
platz 0.80, 1. Sitzplatz 1.20, Sperrsitz 2.—^ Loge 3.— DM

Vorverkauf bei Bekir , Karlstraße . Kinder zahlen an allen Nachmittagsvorstellungen
auf allen Plätzen halbe Preise . Vergessen Sie nicht d . herrliche Tierschau zu besuch .
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